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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag.
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr.,

literariſches Blatt

und Land.

Redacteur Dr. Schadeberg.
bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

W 23.

Für die Nothleidenden in Oſtpreußen
ſind ferner eingegangen: G. S. in A. 1 Thlr., von der Schuljugend

in Barnſtedt eingeſammelt durch Cantor Lorenz zu Barnſtedt 4 Thlr.
S Sgr. 6 Pf. C. W. 4 Thlr., geſammelt in der Graſewurm'ſchen Re
ſtauration 7 Thlr. 8 Sgr., Kaufm. G. A. 1 Thlr. H. K. 1 Thlr.
E. A. 2 Thlr., Frau v. B. 1 Thlr., Frau Paſt. Cl. 10 Sgr. Hein
rich Wenig aus Sennewitz 10 Sgr., Zabel aus Sennewitz 15 Sgr.,
Müller aus Sennewitz 15 Sgr., S. in Roitzſch 1 Thlr. Ertrag der
Sammlung der Schule zu Oberwünſch 4 Thlr. 26 Sgr. 11 Pf., Er

trag der Sammlung der Schule zu Niederwünſch 1 Shlr. 20 Sgr.
6 Pf., O. M. 10 Thlr. B. 1 Thlr., Ungenannt 15 Sar., Dir.
Sch. 1 Thlr., B. in L. 5 Thlr., G. F. 3 Thir., F. E. 1 Thlr., W.

F. 1 Thlr. von dem Vorſtand der Geſellſchaft „Eintracht in Bibra
13 Thlr. 15 Sgr., M. A. 1 Thlr., O. G. 1 Thlr., Lotterie Gewinnſt
1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. St. in Weſenitz 10 Sgr. geſammelt in der
J. Mädchenklaſſe zu Lauchſtädt durch Organiſt Dugge 3 Shlr. 16 Sgr.,

Fr. Amtm. Sch. in Lauchſtädt 15 Sgr. von der Poule Geſellſchaft
auf dem Jägerberge 5 Thlr., bei Auflöſung der Kegel Geſellſchaft im

Preuß. Hof zu Halle überwieſener Kaſſenbeſtand 4 Thlr. 15 Sgr. auf
dem Karpfenſchmaus in Pitzſchendorf bei Oſterfeld geſammelt 5 Thlr.

11 Sgr., in der Mädchenſchule zu Stößen geſammelt durch Lehrer
Wernicke 2 Thlr., im Aſyl Carlsfeld bei Brehna geſammelt 41 Thlr.

20 Sgr., Sammlung in der J. Stadtſchule in Cönnern durch die Leh
rer veranſtaltet 14 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf., A. v. G. 10 Thlr. A. O. Gr.
3 Thlr., J. H. 2 Thlr. S. u. h. 3 Thlr. A. S-f. 10 Sgr.,

Unbekannt 15 Sgr., 3. 1 Thlr., von F. Dörge in Brachſtedt 1 Tolr.,
aus einer Spielkaſſe in Döllnitz 3 Thlr., Cantor Kralle und ſeine
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Schulkinder in Schlettau b. 2 Thlr. 15 Sgr. Schola collecta in
Mücheln (erſter Beitrag) 1 Thlr. von R. S. 2 Thlr. von der Ge
meinde Roßbach de Bat. 18 Thlr. 28 Sgr., von den Schulkindern da

ſelbſt 1 Thlr. 25 Sgr. von der Gemeinde Lunſtädt 9 Thlr. 26 Sgr.
6 Pf., von der Gemeinde Nahlendorf 6 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., von D.
L. in Göhrendorf 2 Thle., von A. Lzs. in Obhauſen 5 Thlr. von der
Gemeinde Oberfarnſtedt 27 Thlr. 8 Sgr., von der Gemeinde Unter

farnſtedt 8Thlr. 3Sgr., don der Gemeinde Rothenſchirmbach 33 Thlr.
von der Gemeinde Gioßoſterhauſen 28 Thlr., von Rector Dr. Schulze

in Zörbig erſte Sammlung in der Schule daſelbſt 14 Thlr., von der
Schule in Werlitzſch durch Lehrer Bölitz 1 Thlr. 5 Sgr.

Wir haben heute 3009 Thlr. an den Vaterländiſchen Frauenverein
in Perlin und 41 Thlr. 11 Sgr. an den Hülfsverein für Oſtpreußen
in Berlin abgeſandt und begleiten dieſe Mittheilung noch mit folgenden

Bemerkungen:
Der Vaterländiſche Frauenverein erklärt uns ausdrücklich, daß der

ſelbe ohne Rückſicht auf die politiſche Meinung der Bedürftigen ſeine
Gaben verwende.

Der Hülfsverein für Oſtpreußen zeigt uns an: „Wir bitten die
ſämmtlichen gütigen Geber von Naturalien für die Nothleidenden in
Oſtpreußen, darauf zu achten daß für die Zeit bis Ende März keine
Sendungen ſich empfehlen, welche durch den Froſt leiden. Ganz vor

züglich gilt dies von Kartoffeln, welche dagegen zur Saat, alſo im
April, ſehr dringend werden gebraucht werden.“

Halle, den 27. Januar 1868.
Expedition der Halliſchen Jeitung.

Deutſchland.
O Verlin, d. 26. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Arie Symnaſſal Director Dr. Schixlitz zu Nordhauſen den Rothen
dler Orden dritter Klaſſe mit der Schieife, dem Kanzlei Rath und

Halle, Dienstag den 28. Januar
Hierzu zwei Feilagen.

1868.

General CommiſſionsSecretair Carſſow zu Merſeburg den Rothen
Adler- Orden vierter Klaſſe, dem Steuer Aufſeher Boll mann zu
Roitzſch im Kreiſe Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem
Fahrhäuer Friedrich Roes zu Aplerbeck im Kreiſe Dortmund, dem
Häuer Friedrich Hölſcher zu Brackel, deſſelben Kreiſes, dem Zim
merhäuer Friedrich Hölſcher ebendaſelbſt, dem Häuer Dietrich
Caspari ebendaſelbſt Und dem Eiſenbahnwärter Johann Friedrich
Donath zu Neuendorf im Kreiſe Teltow die Rettungs Medaille am
Bande zu verleihen.

[Jm Abgeordnetenhauſe wurde geſtern vor dem Eintritt in die Tages
ordnung der Antrag des Abg. Dr. Koſch betreffend die Ausdehnung der Darlehns
kaſſen in Oſtpreußen auf Darlehen an Handwerker u. ſ. w. eingebracht und zur
Schlußberathung geſtellt; ferner ein Antrag des Abg. Haenel, betreffend den Er
laß einer Stadte Ordnung für Schleswig Holſtein, an die Gemeinde Commiſſion
verwieſen. Alsdann brachte der Handelsminiſter zwei neue Vorlagen ein

einen Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung und Ablöſung der in den neuen
Provinzen beſtehenden Jwaugs und Bannrechte der noch in dieſer Seſ
ſion erledigt werden muß mit Rückſicht guf die dem nächſten Reichstage vorzulegende
neue Gewerbeordnung. 2) Einen Geſetz-Entwurf, betreffend den Bau einer Eiſen
bahn von Poſen nach Thorn mit einer Zweigbahn nach Bromberg. Beide
Vorlagen werden den Commiſſionen für Handel und Finanzen uberwieſen.)

Die Vorberathung über den Etat des Kultusminiſterlums wird darauf ſortge
ſetzt. Es wird die geſtern abgebrochene Debatte wieder über den Antrag zu Tit. 22
aufgenommen der auch den nicht auf Seminarien gebildeten Elementarlehrern e.
die Vergunſtigung einer nur ſechswöchentlichen Dienſtyflicht gewähren will.

Abg. Bleck (Schulrath) weiſt die von dem Aba. Harkort geltend gemachte
Kritik des Volksſchulweſens zurück. Unter lebhaftem Beifall der Rechten führt er
unter Hinweis auf den Krieg des Jahres 1866 gus daß der Kriegsminiſter viel
mehr den Dank des Vorredners verdient habe, als die Vorwurfe, daß er dem Volks
ſchülweſen zu Gunſten der Armee zu viel Mittel entziche. Er beſtreitet die Ver
nachläſſtigung des Volks ſchulweſens und ſpricht die Hoffnung aus, daß die von anderer
Seite gewünſchte Löſung des Bandes zwiſchen Volksſchule und Kirche in Preußen
nie eintreten werde. Der Redner vertheidigt aus dieſem Grunde auch die Nothwen
digkeit, theologiſch gebildete Männer als Seminardlrektoren anzuſtellen, und hebt
mit Nachdruck die Vorzüge der Regulative hervor. Der Redner empfiehlt ferner
den Antrag der Kommiſſarien, damit der Mangel an Lehrern keſeitigt werde.
Schlleßlich beklagt er, daß die rom Abg. Harkort beliebte Behandlung der Gehalts-
verhältniſſe der Lehrer nur dazu diene, den Geiſt der Unzufriedenheit in den Lehrern
zu erzeugen. Er ſpricht den Wunſch aus, daß das Herrenhaus mit Beſeitigung aller
andern Paragraphen nur die Dotationsfrage erledigen möchte damit noch das Ab
geordnetenhgus darüber Beſchluß faſſen konnte. Die Klagen uber die nicht aus
kömmliche Beſoidung der Volksſchullehrer ſeien vielmehr an viele Kommunen als an
den Kultusminiſter zu richten. Er empfiehlt zugleich einen von ihm geſtellten An
trag der eine größere Summe zur Verbeſſerung des Gehalts der Elementarlehrer
und zur Errichtung neuer Schulſyſteme auf den Etat gebracht wiſſen will.

v. Vincke-Olbendorff hält die ſcharfe Kritik des Volkeſchulweſens ebenfalls
fur ubertrieben, erklart ſich aber gegen den Antrag auf Gewahrung der Vergunſti
gung der ſechswöchentlichen Dienſtzeit an privatim ausgebildete Elementarlehrer.

v. Vincke (Minden) giebt lediglich eine Jlluſtration zu der Bieck' ſchen Rede
zeiht Harkort, deſſen Eifer für das Volksſchulweſen er anerkennt, der Uebertreibung,
die Unzufriedenheit unter den Lehrern hervorrufe und vor dem Ausland das preu
ßiſche Volksſchulweſen herabſetze. Er erklärt ſich indetz gegen den Theil des Bieck
ſchen Antrags der vom Stagte größere Summen zur Errichtung neuer Schulſyſteme
verlangt, da dies Sache der Gemeinden ſei. (Die Rede des früheren Abgeord
neten für Hagen gegen den jetzigen Abg. fur Hagen erntet bei der Rechten ſtuür

miſchen Beifall.)Vincke erklärt ferner, daß obwohl er die Zuſtande im Lande nicht ſo
ſchwarz finde, als ſte geſchildert worden, ein ſchiechteres Geſetz als das dem Herren
hauſe vorliegende Unterrichtsgeſetz nie eingebracht worden ſel. (ebhafter Beifall
auf beiden Seiten. Redner eitirt ſchließlich Zeitungeberichte a us London in wel
chen die deutſchen Schulzuſtände als vorzüglich geſchildert werden. Ein früherer
Botſchaftsſekretar zu Berlin Graf Weſtmoreland, lobt das preußiſche Schulweſen
als n n und rühmt daß Preußen dadurch ſeine großen Erfolge erlaugt habe.

Stüemiſcher Beifall rechts. VonAbg Paur kommt We mals auf die Regulative zurück es ſei dem Regier.
Kommiſſar ein kleiner Angchronismus widerfahren. Die Kaämpfer von Sadowa kön
nen doch unmöglich ihren Schulunterricht von Lehrern erhalten haben welche nach
den Regulativen ausgebildet ſeken. Es beſtanden noch viele Lehrerſtellen welche
mit weniger als 100 Thlr. dotirt ſelen L. 400 Stellen mit 100 i 150 Khlt.
Es gebe genug Stellen mit 50 Thlr. Fixum. (Die Unruhe des Hauſes wird
unerträglich.) Bei den Vertheilungen der Unterſtüzung?gelder heerſche die größte
Ungleichheit. Die Lehrer werden hingewieſen auf Privatunterricht und genannte
Exkraſtunden unter welchen der Beruf des Lehrers leide. Es bedürfe der Erful



lung der Verfaſſung und des Erlaſſes des in derſelben vorgeſehenen UnterrichtsGeſetzes Der RegierungsCommiſſar vertheidigt die Maaßnahmen der Re
gierung im Großen und Ganzen. Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Antrag
Bieck (ſ. oben) wird nach Genehmigung des Tit. 23 (Elementarſchulen) vom
Hauſe angenommen. (Beſſere Dotirung und Einführung neuer Schulſyſteme.)

Abg. Dweſten motivirte ſeinen zu Tit. 29 (Kunſtmuſeen zu Berlin) geſtellten
Antrag in Wiederholung des Beſchluſſes vom 7. Dezember 1866, die Regierung
aufzufordern, die Beſtimmung über Neu Ankäufe fur die Kunſtmuſeen innerhalb der
dazu beſtimmten Summen ſowie die Anordnung und Ueberwachung von Reſtaura
tionen der vorhandenen Kunſtwerke und die Entſcheidung über die Aufſtellung der
Kunſtwerke einer nach Mehrheit der Stimmen beſchließenden Kommiſſion von Sach
verſtändigen zu übertragen. Redner unterwarf die Verwaltung des Direktors von
Olfers, ſeine Stellung (beurtheilt nach dem Altenſtein'ſchen Statut des Muſcums)
ſeine Ankäufe und Nichtankäufe, die Reſtauration des Andrea del Sarto u. ſ. w.
einer überaus eingehenden und ſcharfen Kritik.

Außer dem Regierungskomm. Lehnert, „der ſich nicht gegen den Antrag er
klären wollte, wenn er auch nicht beauftragt ſei, ihn zu gcceptiren““, betheiligte ſich
an der Diskuſſion noch der Abg. v. Hennig der namentlich die Mangelhaftigkeit
der Katalogiſtrung in der Abtheilung der Gypsabgüſſe rügte. Der Tweſten'ſche An
trag wurde faſt einſtimmig angenommen derſelbe geht dahin „„in Wiederholung
des Beſchluſſes vom 7. Dezember 1866 die königliche Staats Regierung aufzufordern,
die Beſtimmung über Neu Ankäufe für die Kunſtmuſeen innerhalb der dazu be
ſtimmten Summen, ſowie die Anordnung und Ueberwachurg von Reftauratkonen der
vorhandenen Kunſtwerke und die Entſcheidung über die Aufſtellung der Kunſtwerke
einer nach Mehrheit der Stimmen beſchließenden Kommiſſion von Sachver
ſtändigen zu übertragen. Der Reg.Komm. Lehnert erklaärte, daß der Vor
krag des Abg. Tweſten jedenfalls zur Kenntnitz des Kultusminiſters und des Königs
gelangen werde. Tit. 30 (Akademie der Wiſſenſchaften) und Sit. 31

Königliche Bibliothek) wurde nach einigen Bemerkungen der Abgg. Duncker,
Schmidt und Virchow genehmigt und die Regierung aufgefordert, im Etat vro 1869
die bereits in der vorigen Seſſion empfohlene Erhöhung der Staatsbeiträge fur beide
Inſtitute zu bewirken. Die zu Tit. 32 (ſonſtige Kunſt und wiſſenſchaftliche
Zwecke 111,638 Thlr.) geſtellten Anträge der Kommiſſarken des Hauſes und der
Abgg. v. Eybel und Forchhammer (vergl. Sitzungsbericht) wurden theils zurück
gezogen theils abgelehnt. Zu Tit. 33 Geiſtliche und Schulrathe bei den Re
gierungen) beantragte der Abg. Schmidt (Stettin), die Regierung aufzufordern,
die im Regierungs Bezirk Stettin noch beſtehenden geheimen Kondunitenliſten
über Elementarlehrer aufzuheben. Lehnert erklärte, daß der
Regierung von dem Beſtehen ſolcher Liſten nichts bekannt ſei und hatte gegen die
Annahme des Antrags nichts zu erinnern die darauf gegen die Stimmen der Kon
ſervativen und der meiſten Altliberalen erfolgte. Zu Tit. 36 Verbeſſerung der
Lage der Geiſtlichen und Lehrer wurde ein Antrag der Abgg. Bieck und Po
Tomski auf Hebung der beſtehenden SchullehrerWittwenkaſſen angenom
men und darauf die Debatte um 4 Uhr vertagt. Jm Laufe der Sitzung hatte
der Finanzminiſter Freiherr v. d. Heydt noch zwei Geſetzentwurfe: M betreffend
die Abanderung der Stempelgeſetzgebung in den Regierungsbezirken Kaſſel und Wies
baden und 2) betreffend die Erhebung der jährlichen Averſtonalbeitrage in den vom
Zollverein ausgeſchloſſenen Gebietetheilen überreicht welche der Finanzkommiſſion
zur Vorberathung überwieſen wurden. Nachſte Sitzung. Montag, 27., Vormittags
10 Uhr. Tagesordnung Fortſetzung der Berathung des Etats des Kultus miniſteriums
Etats der Eiſenbahn Verwaltung des Berg, Hutten und Salinenweſens.

Die national-liberale Fraction beſchloß vorgeſtern Abend mit großer
Majorität die Annahme des hannover'ſchen Provinzialfkonds. Die Abgg.
Tweſten, Delius und andere namhafte Mitglieder ſtimmten dagegen.
Das Amendement der Conſervativen, das für dieſes Jahr ein Pauſch
quantum von einer halben Million Thaler bewilligt, ſoll Ausſichten
auf Annahme im Plenum haben.

Das linke Centrum ſoll ein Amendement wegen des hanno
verſchen Provincialfonds vorbereiten, das, ähnlich wie das von den
Conſervativen eingebrachte, auf ein Pauſchquantum für dieſes Jahr
gerichtet wäre. Für den Boninſſchen Antrag wegen der Stellvertre
tungskoſten wird wahrſcheinlich auch ein namhafter Theil der Conſerva
tiven ſtimmen.

Der ſeit einiger Zeit von Mitgliedern des Herrenhauſes verbreitete
„Entwurf eines Geſetzes, betreff. den Schutz gegen den Miß
v rauch der Redefreiheit der Mitglieder beider Häuſer des Land
tags“, liegt jetzt gedruckt vor. Es beſtätigt ſich, daß das Heilmittel in
der Errichtung eines beſonderen Gerichtshofes, eines „Landtagsgerichts“,
gefunden worden iſt. Das Landtagsgericht ſoll dem Geſetzentwurf zu
folge beim Anfang einer jeden Legislaturperiode für die Dauer derſelben
in folgender Art gebildet werden: Jedes der beiden Häuſer für ſich
wählt in einer Plenarſitzung aus den darin anweſenden Mitgliedern
ſechs Richter und drei Ergänzungsrichter durch das Loos. Je zwei Rich
ter und ein Ergänzungsrichter (rechtskundige Richter) werden zuerſt aus
den zu einem Richteramte nach den geſetzlichen Vorſchriften befähigten
Mitgliedern, ſodann die übrigen je vier Richter und zwei Ergänzungs
richter (Beiſitzer) aus ſämmtlichen anweſenden Mitgliedern durch das
Loos gewählt. Der Gerichtshof beſteht aus zwölf Mitgliedern, nämlich
vier rechtskundigen Richtern und acht Beiſitzern Von dieſen müſſen
jedesmal zwei rechtskundige Richter und vier Beiſitzer dem Herrenhauſe
und eben ſo viel dem Hauſe der Abgeordneten angehören. Die Anklage
wegen Mißbrauchs der Redefreiheit kann erhoben werden durch das
betreffende Haus, 2) durch die verletzte Privatperſon, 3) durch die
Staatsanwaltſchaft. Die Function der letzteren übt der beim Kam-
mergericht angeſtellte OberStaatsanwalt oder deſſen Stellvertreter Eine
gemeinſchaftliche Verfolgung mehrerer zur Anklage Berechtigten iſt nicht
ausgeſchloſſen.

Der Finanzminiſter hat die auf zwei Silbergroſchen für den Cent
ner abgabenfreies Salz feſtgeſetzte Controlgebühr für das zu landwirth
ſchaftlichen Zwecken, d. h. zur Fütterung des Viehes und zur Düngung
beſtimmte Salz auf einen Sildergroſchen bis auf Weiteres ermäßigt.

Es verdient hervorgehoben zu werden, daß in Ausführung des Art.
61 der Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes die preußiſche Mili-
tär-Erſatz-Jnſtruction nunmehr in dem geſammten Bundesgebiete
Geſetzeskraft erlangt hat und danach jeder Angehörige eines zum Nord
deutſchen Bunde gehörigen Staates ſich durch Beibringung der daſelbſt
genau bezeichneten Militärpapiere bei folgenden Anläſſen über ſein Mili
tärverhältniß gehörig ausweiſen muß, nämlich: bei dem Wohnungswech
ſel, der Verheirathung oder Begründung eines eigenen Hausſtandes,
der Nachſuchung der Conceſſion zu der Betreibung eines Gewerbes, vor
ausgeſetzt, daß eine ſolche Conceſſion erfordert wird, bei Nachſuchung

der Entlaſſung aus der Staatsangebörigkeit, bei Anſtellungen oder diä
tariſchen Beſchäftigungen im Staats oder Gemeindedienſte, überall da,
wo, wie in Preußen, gewiſſe und alle Subalternſtellen eine beſtimmte
Anzahl Dienſtjahre als Unteroffizier vorausſetzen. Wo noch ein Wan
derpaß nachgeſucht oder ein Reiſepaß verlangt wird, muß in dem erſtern
und kann in dem zweiten Falle die Beibringung der Militärpapiere von
der betreffenden Behörde erfordert werden.

Jn Marine Angelegenheiten iſt Allerhöchſten Orts beſtimmt wor
den, daß die Beförderung zu Lieutenants zur See eine fünfjährige Fahr
zeit und der Uebertritt von Seeleuten aus der Handelsmarine in die
Kriegsmarine eine Fahrzeit von 36 Monaten vorausſetzen ſoll. Die
Bedingung einer einjährigen Fahrzeit als Matroſen zweiter Klaſſe ſoll
für die Beförderung zu Matroſen erſter Klaſſe ferner nicht erforderlich
ſein. Auch kann bei der Beförderung zu Matroſen zweiter Klaſſe über
den mangelnden Nachweis einer vierjährigen Fahrzeit hinweggeſehen wei
den wenn der Betreffende von ſeinem Schiffskommandanten das Cer
tifikat eines „vollbefahrenen“ Matroſen aufzeigen kann.

Das „Juſtiz-Miniſterialblatt“ enthält ſtatiſtiſche Mittbeilun gen über
die Geſchäftsverwaltung der Juſtizbehörden im Jahre 1866. Das am
Schluſſe des Jahres 1866 vorhandene Beamtenperſonal betrug zuſam
men 22,774 (1864: 22,471); davon waren etatsmäßige Richter 3391
(1864: 3361), Beamte der Staatsanwaltſchaft 232 (1864: 228), diä
tariſch beſchäftigte Aſſeſſoren 122 (1864: 112), unbeſoldete Aſſeſſoren
615 (1864- 709), Referendarien 607 (1864: 736), Auscultatoren 49
(1864: 538), Subalternbeamte mit Ausſchluß der Lohnſchreiber 742
(1864: 7230), Lohnſchreiber 3847 (1864: 3543), Unterbeamte 4257
(1864. 41975, Rechtsanwälte, Notarien, Advocaten und Advocatan
wälte 1840 (1864: 1817).

Die „B. B.Ztg.“ brachte vor einigen Tagen die Nachricht von
der Stiftung eines „Schwanenordens für Bürgerliche“, die jedoch von
der „Kreuzztg.“ dementirt wurde. Nachdem die „BörſenZtg.“ darauf
eine Liſte derjenigen Herren veröffentlicht hatte, welche für 500 Thlt.
Einzahlung Mitglieder des neuen Ordens hatten werden wollen theilt
jetzt die „Kreuzztg.“ eine Eingabe einer größeren Anzahl der angeſehen
ſten und achtbarſten Bürger Berlins an den Miniſterpräſidenten mit,
welche das Gerede von der Stiftung des Schwanenordens veranlaßt
haben ſoll. Jn Hinweiſung auf die durch Krieg und andere Urſachen
hervorgerufenen Nothſtände halten die Petenten darin zur Linderung
und möglichen Beſeitigung ſolcher von der Vorſehung über größere und
kleinere Kreiſe unſerer Mitbürger verhängten Heimſuchungen eine feſt
organiſirte und über das ganze Land ausgedehnte Vereinigung wohl
denkender und patriotiſcher Manner für wünſchenswerth, welche es als
ihre Aufgabe betrachten, im Sinne ächter Barmherzigkeit zu wirken
und, ohne ſich zu einer beſtimmten politiſchen Parteiſtellung zu bekennen
ihrer Treue gegen das königliche Haus der Hohenzollern dadurch Aus
druck zu geben daß ſie in deſem Sinne die Thätigkeit der königlichen
Staatsregierung auf das Kräftigſte unterſtützen.

Bemerkenswerth iſt es, daß der Cxkurfürſt von Hiſſen noch imwer
Orden verleiht und dieſe Ordensertheilungen ſogar durch eine preußiſche
Zeitung (die „Hanauer Zeitung“) veröffentlicht werden.

Den Handels kammern iſt amtlich mitgetheilt worden daß nach
einer Benachrichtigung des Herrn Ferdinand v. Leſſep's die Suezcanal
Geſellſchaft den Trankport von Gütern und Perſonen zwiſchen Port
Said und Suez nunmehr eröffnet hat. Dieſelben werden in un mittel
barem Anſchluſſe an die aus den Häfen des Mittelmeeres in Port
Said, ſowie aus den Häfen Aſiens und Auſtraliens in Suez allmo
natlich anlangenden (24) Seedampfer, auf Canalſchiffen in vier Tagen
vom Mittel zum Rothen Meere und in umgekehrter Richtung befördert

General Schurz iſt aus Newyork hier eingetroffen und im Hotel
du Nord abgeſtiegen.

Die norddeutſchen Staaten und Staatsgebieke des Zollvereins,
welche ſich zum Theil bisher von den für Preußen und anderen Staaten
beſtehenden Steuern auf Branntwein c. ausgeſchloſſen hatten, ſind
nun ſämmtlich, ſo weit ſie dem Zollverein bereits angehörten, dieſen

Steuern ſeit dem 15. Juli v. J. beigetreten.
Die von dem Staatsminiſterium aufgeſtellten Grundſätze in Bezug

auf die Erledigung der Spielbankfrage, welche der Miniſter des
Innern jüngſt im Abgeordnetenhauſe angedeutet hat, haben jetzt, wie
die „Kreuzztg.“ hört, die Beſtätigung des Königs erhalten, und es
werden auf Grund derſelben nunmehr weitere Verhandlungen mit den
Spielgeſellſchaften angeknüpft, welche jedoch mit Rückſicht auf die even
tuelle Schließung durch ein noch in dieſer Seſſion feſtzuſtellendes Geſet
zu einem ſchleunigen Abſchluß geführt werden ſollen.

Regierungspräſident Maurach veröffentlicht eine Berichtigung
worin er jene Beſchuldigung zurückweiſt, die ihm von einer Anzahl
Gumbinner Bürger in einer Petition an die Königin dahin gemacht
worden war, daß er bei Vertheilung der milden Gaven für Oſtpreußen
politiſche Rückſichten habe walten laſſen. Nachdem Hr. Maurach Con
ſtatirt hat, daßz er nicht Mitglied des Vaterländiſchen Frauenvereins iſt,
ſondern 500 Thlr. für die Tiſchlerinnung aus den ihm zur Verfügung

ehenden Mitteln bewilligt hatte, ſchließt er:ſ 5 bewilligte dieſe Summe und außerte mich dabei etwa dahin daß an r
dieſer Zeit mit ntemandem, der in Noth ſei rechten und an erfahrene Unbill 5 r
denken dürte, ſonſt hätte bei mir wohl das der Staatsregierung ſtets feindſelige J
halten der Einwohnerſchaft Gumbinnens ihr Benehmen beim Brande des en
rungsgebaudes, ihre Unwillfährigkeit, auf die billigſten Wunſche der Regierung
zugehen, ganz abgeſehen von den Unarten, die ich perſönlich bei jedem Gange dur
die Straßen der Stadt nicht nur von Burgern ſondern ſogar von dem rer
der Stadtverordneten erfahren mußte Bedenken erregen können, die erbetene
zu gewähren der einzelne dürfe aber darunter nicht leiden und deshalb ſei es m
eine gerechte Freude auch hier die Noth lindern zu können.

Aus Nordſchleswig, d. 20. Januar. Die „Haderel. Tid
theilt heute mit, daß Plan und Koſtenanſchlag für den Hafen bei Röm
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Tid.“
Röm

ſammt der davon unzertrennlichen Eiſenbahnanlage TondernLugumklo
ſter Röm nun fertig vorliege. Die Hafenanlage ſammt Damm iſt auf
4,480,000 Thlr. angeſchlagen, die Eiſenbahn auf 1,600,000 Thlr.

Sachſen. Die königlich ſächſiſche Armee zählt jetzt im Frie
den 24,143 Mann mit 5075 Pferden, welche beſtändig im Dienſte ſind,
dagegen im Kriege (die Landwehr eingerechnet) 67,599 Mann mit 15,715
Pferden. Den Truppengattungen nach vertheilen ſich tieſe auf Jnfan
terie 50,423 Mann, Cavallerie 7346 Mann, Artillerie 4682 Mann mit
96 Geſchützen, Pionniere 721 Mann, Train incl. Lazarethe Feld
baäckerei c. 4111 Mann, höhere Commandoſtäbe 316 Mann. Jn obiger
Hauptſumme ſind enthalten 11 Generäle, 1661 Stabs- und OberOffi
ziere, 271 Aerzte, 62547 Unteroffiziere und Soldaten 91 Beamte,

Auditeure, Geiſtliche c
Oeſterreichiſche Monarchie

Wien, d. 22. Januar. Das Reichsbudget, welches geſtern
den Delegationen überreicht wurde, iſt Gegenſtand lebhafter Debatten
in den Kreiſen der Deputirten und vor Allem iſt es ſelbſtverſtändlich
die Ziffer des Militärbudgets, die eingehend beſprochen wird. Das Ex
pole macht keinen Eindruck, man ſieht ihm den mittlerweile eingetrete
nen Wechſel im Kriegsminiſterium an. Den mit 77 Millionen ange
gebenen Betrag findet man nicht zu hoch und die Delegationen dürften
denſelben wohl bewilligen, jedenfalls werden ſie aber auch zugleich die
Summe des außerordentlichen Kredits für „Hinterlader und ſonſtige
Ausrüſtungsgegenſtände“ feſtſetzen, um zu verhindern daß ſich in dieſe
Summe die in Oeſterreich ſo beliebten Nachtragsforderungen einſchlei

chen. FML. Kuhn hat in die Abſtriche bei dieſem Budget eingewilligt,
Aufrechthaltung der Heereseinheit als conditio sine

Die für das Miniſterium des Aeußern prälimi
iſt an und für ſich nicht zu hoch,

gleichwohl dürften die Delegationen hier manche Abſtriche vornehmen.
Zunächſt findet man unſere diplomatiſche Vertretung zu luxuriös. Die
Geſandten haben ſehr hohe Bezüge und vermag man die Nothwendig
keit nicht einzuſehen, wozu wir Geſandtſchaften bei allen kleinen Höfen
und außer dem Botſchafter noch beſonders honorirte Perſönlichkeiten in
Rom brauchen. Die Koſten der diplomatiſchen Vertretung in Rom
ſtellen ſich auf runde 100 000 Fl. jährlich. Der Vertreter Oeſterreichs
in Dresden bekommt 24,150 Fl., alſo faſt das Doppelte deſſen, was
der in Nordamerika, dem nur 12,500 Fl. ausgeworfen ſind, erhält.
Der Geſandte in Griechenl ind koſtet 17,000 Fl., der Geſandte in Por
tugal dagegen 25,000 Fl. Fürſt Metternich verzehrt 90,000 Fl., Graf
Apponyi in London 83,000 Fl. u. ſ. f. Auch den Dispoſitionsfonds
findet man mit 550,000 Fl. viel zu hoch angeſetzt, zumal man nicht
weiß, welcher Nutzen daraus erwachſen ſoll. Die LloydSubvention,
welche mit 1,798,000 Fl. ein Extraordinarium bildet, dürfte ebenfalls
angefochten werden. Das Geſammterforderniß ſtellt ſich nach Abzug
der Zolleinnahmen auf 79 876,702 Fl. Davon haben wir nach der
Abmachung mit Ungarn 70 Prozent, nämlich 55,913,600 Fl. und die
Ungarn 30 Prozent, nämlich 23 963 010 Fl. beizutragen. Da dieſe
Summen verhältnißmäßig gering ſind und von beiden Hälften beſtritten
werden können, ſo wird ſich das wirkliche Defizit erſt in den Landtags
budgets herausſtellen.

Der „Volksfreund“ bringt heute eine Mittheilung, welche wenig
ſtens die Folgerungen, die man aus derſelben ziehen kann die allge
meinſte Befriedigung erwecken wird. Die Notiz des clericalen Blattes
lautet: „Gegenüber den verſchiedenen Angaben über die Sendung des
Erzbiſchofes Hayn ald nach Rom in Sachen des Concordats können
wir heute auf das Beſtimmteſte verfichern, daß Se. Excellenz nach län
geren Verhandlungen nun definitiv jede bezügliche Miſſion abgelehnt
hat. Nach der Auffaſſung der Angelegenheit von Seite des jetzigen
Miniſteriums iſt, wie wir ſchon hervorgehoben, jede Verhandlung mit
Rom überhaupt inhalt und ziellos, und am wenigſten wird ein katho
liſcher Kirchenfürſt ſich herbeilaſſen, ſie auf ſich zu nehmen.“ Das
Schickſal des Concordat ſcheint demnach entſchieden zu ſein.

Ueber das Banket, das am 21. Januar Abends in Prag zu
Ehren des Miniſters Dr. Herbſt im Deutſchen Caſino gegeben wurde
und ſehr zahlreich beſucht war, berichten Telegramme in wiener Blät

tern FolgendesDie Toaſtreihe eröffnete Dr. Schmeykal mit dem Toaſt auf den Kaiſer, Pro
feſſor Höfler folgte mit einer jubelnd aufgenommenen Rede, die Herbſt's Verdienſte
um Deutſch Böhmen betonte und mit einem Hoch auf Herbſt, der nach wie vor der
Führer der DeutſchBöhmen bleibe ſchloß. Herbſt dankte, indem er einen Rückblick
auf die Verfaſſungskampfe warf, aus denen die Deutſchen nunmehr als Sieger her
vorgegangen ſo gehoben von dem Gefühle derſelben Loyalität die ſich in trüben
Tagen erhalten einer Loyalität die keiner andern für irgend jemand außerhalb
DHeſterreichs Raum gegeben. Die Februgrverfaſſung ſei nun in nahezu vollendeter
Geſtalt ins Leben getreten. Die Mehrheit der Stämme Oeſterreichs habe ihre neue
Form berathen; nimmermehr könnten Aenderungen nach dem Belieben einzelner platz
greifen die ſich von den Verfaſſungsberathungen ausgeſchloſſen. Die ſanctionirte
Verfaſſung könne nicht in Frage geſtellt werden ſie dürfe es auch nicht. (Großer
Beifall.) Redner fährt dann fort Stolz darauf, zu ihrer Verlebendigung in den
Rath der Krone berufen zu ſein, werde ich an den Grundgeſetzen ſeſthalten im
merdar treu und unverbruchlich, ſo wahr mir Gott helfe.“ (Großer Jubel.) Schließ
lich kommt Herbſt auf Böhmen zurück das ſeine zweite Heimath geworden, dem er
mit dem Wunſche daß die Eintracht und Verſöhnung welche die Deutſchen ſtets
erſtrebt, wiederkehren mögen ſein Hoch bringt. Herbſt ſprach in tiefer Erregung
unter ſich ſteigerndem Beifall. Hierguf folgte die Verleſung zahlreicher Telegramme
vom Lande dann ſprach Tedeseo einen Tvaſt aut die Verfaſſung Seuter guf den
Reichsrath. Dr. Schrott brachte einen Togſt auf das Geſammtminiſterium, Dor-
mizer auf Plenen, Raudnttz auf den Reichsſtgat Oeſterreich Dr. Kuh guf den deut
ſchen Charakter der ſich in der Politik des Reichskanzlers ausdrücke der Anerken
nung der Verdienſte des letztern um die Neugeſtaltung Oeſterreichs hatten die frü
hern Redner gleichfalls Ausdruck gegeben.
p Der Umfang der Exceſſe in Prag am 21. Abends geht am beſten
l egt hervor, daß zu ihrer Bewältigung eine ganze ArmeeDiviſton

Regimenter) ſammt deren Batterieen benöthigt und verwendet wurde.
Der Prager Pöbel ſucht ſeines Gleichen in der Welt,

zugleich aber die
qua non bezeichnet.
nirte Summe von 2,625,000 Fl.

er rekrutirt

fich größtentheils. aus den Arbeitern. ber Prager Holhlegeſtätten
und den benachbarten Fabriken und gehört durchgehends der Tſchechiſchen
Nationalität und den ärmſten Klaſſen der Bevölkerung an. Beeinflußt
wird er von Tſchechiſchen Studenten deren mehrere auf friſcher That
verhaftet wurden, und von Mitgliedern des „Sokol“ (Tſchechiſchen Turn
vereins). Höchſt bemerkenswerth iſt der Cynismus, mit welchem ultra
iſchechiſche Blätter, wie die „Politik,“ die „Narodni liſty,“ die Fenſter
zertrümmernden Katz enmuſikanten als Helden und nationale Patrioten

ſeien.Der Biſchof von Linz iſt von drei ober öſterreichiſchen Reichs
rathsmitgliedern öffentlich für einen Verleumder erklärt worden. Er
hatte auf der Kanzel verkündet, daß die „Revolutionäre“ im Wiener
Abgeordnetenhaus durch die Abſchaffung des Concordats den Unglauben
in die Schulen und durch die Geſtattung der Civilebe, wilch? nichts als
eine fortgeſetzte Hurerei ſei, die Sittenverderbniß in die Familien ein
führen wollten. Aus ſolchen Gegenerklärungen, wie die jener drei Ab
grordneten, machen ſich die „hoch würdigſten Kirchenfürſten nicht das
Geringſte; auch der Gemeinderath von Wien hat jr ſeiner Zeit nicht
weniger als 25 Biſchöfe für Lügner und Verleumder erklärt, und die
geiſtüche Strategie und Taktik iſt trotzdem dieſelbe geblieben.

Ueber die Kaiſerin Charlotte wird der „Neuen Freien Preſſe“ von
wohlunterrichteter Seite geſchrieben „Nicht der König und die Königin
haben der unglücklichen Fürſtin die Trauerbotſchaft überbracht, ſondern
der CardinalErzbiſchof von Mecheln war mit der Miſſion betraut wor
den, der Kaiſerin Charlotte den erfolgten Tod ihres Gemahls mitzu
theilen, ohne jedoch der Todesart oder der darauf Bezug habenden Um
ſtände zu erwähnen. Als die Kaiſerin die Trauerbotſchaft vernommen,
ſank ſie wie gebrochen zuſammen und ein reicher Thränenſtrom ent
quoll ihren Augen. Nach einer Weile richtete ſie ſich empor und rief
aus: „IJch wußte es ja, daß mein Maximilian nicht zu lange ohne
mich werde leben können Das phyſiſche Befinden der Kaiſerin wurde
übrigens, wie bereits gemeldet, durch die Trauerbotſchaft nicht alterirt

ein Umſtand welcher für den Zuſtand derſelben ein trauriges Zeug

niß giebt.“Jnnsbruck, d. 20. Januar. Endlich, zum Schluſſe der Jagd
ſaiſon, hat man es auch in Oeſterreich gewagt, gewiſſe ſchwarze Vögel
ins Garn zu ziehen. Die „Gazzetta di Trento“ erzählt: Ein gewiſſer
P. Maini hatte ſich nach der Abtretung von Venetien nach Görz bege
ben, um ſich dort der Kindererziehung zu widmen, welche er jedoch in
einer ſo eigenen Weiſe betrieb, daß zahlreiche Beſchwerden über ihn
laut wurden. Jn der Nacht vom 9. zum 10. Januar holten ihn end
lich drei Gendarmen aus dem Bett, ſchafften ihn über die Grenze, und
gaben der italieniſchen Regierung ihren Unterthan mit Dank zurück.
In gleicher Weiſe erging es drei anderen Jeſuiten, welche vergeblich
einen Aufſchub von 24 Stunden verlangten Man hat dieſe Freunde
Oeſterreichs welche nach der Abtretung Venetiens unſer Land über
ſchwemmten hinlanglich kennen gelernt, und wird es auch der Curie
nicht vergeſſen, daß ſie dem Kaiſer Max ihre Feindſchaft bis ins Grab
nachgetragen hat.

Rußland und Polen.
Die „Nordd. Poſt“ veröffentlicht eine Abänderung der beſtehenden

Geſetze, welchepes vollends zweifellos macht, daß das Königreich Polen
mit dem 1. Januar 1868 aufhören ſoll, einen vom Reich getrennten
Organismus zu bilden. Die Beamten des Juſtizminiſteriums werden
durch dieſelbe angewieſen mit den polniſchen Behörden nicht mehr wie
bisher durch Vermittlung des Miniſteriums des Jnnern, ſondern direkt,
wie mit den Reichsbehörden, zu verhandeln. Die gleiche Vorſchrift iſt
bezüglich Finnlands erlaſſen und dadurch bezeichnet worden, daß man
auch nach dieſer Seite die Zügel ſtraffer anzuziehen gedenkt. Gleich
zeitig iſt man auch mit dem Verkauf der ſequeſtrirten polniſchen Güter
in Litthauen und der Ukraine energiſch vorgegangen im General Gou
vernement Wilna ſind 166, im General Gouvernement Kiew 20 Güter
verkauft worden. Deutſche und germaniſirte Letten Kurlands haben
in den Gouvernements Kowno, Wilna und Grodno überhaupt größere
Fortſchritte gemacht, als die Ruſſen. Von Alters her ſind die Edel
leute und die reicheren Bauern des ſüdlichen Kurland gewohnt, ihre
jüngeren Söhne in dieſen Provinzen durch Güterankäufe und Pachtun
gen zu verſorgen.

Nachrichten aus Halle.
Am 20. d. M. habvilitirte ſich der praktiſche Arzt Dr. med.

Rudolf Hohl an der mediciniſchen Fakultät hieſiger Univerſität als
Privatdocent.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftoernc 82,19 Par. L. 332/14 Par. 2. 334,68 Par. L. 388,00 Par. L.
Dunſtdruck 1,38 Par. L. 1,96 Par. L. 2,01 Par. L. 1,78 Par. S
Rel. Feuchtigkeit 85 pEr. 86 pCt. 93 pCt. 88 pCt.
Luftwarme 2,3 S. Rm. 1,4 B. Rm. 0,9 G. Rm. 0,/0 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 25. Januar.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Wind Himmelsanſicht

7. Mrgs. Königsberg 341,8 18,8 ſchwach 776 Dexkin 338 8,9 80. maßig. bewölkt.2TDorgau 335,7 93 mäßig ganz heiter.

Petersburg zs Hapgranda (in 343,2 26,6 8W., mäßig. halb bed. geſt.Schweden) Abd, Nordlicht.



Bekanntmachungen.
Auction im städtischen Leihhause zu Leipzig

am 2. März I868 und folgende Wage.
Es kommen die in den Monaten Januar, Februar, März und April 1867 mit No. 48626

95041 X. vezeichneten, ebenſo die ſpäter auf kürzere Friſten verſetzten Pfänder zur Verſteigerung.

Benachrichtigung.
Liebig's Extract of meat Company, Iimited, London.

Liebig's Bleisch- Extractobiger Geſellſchaft iſt das ein ige Product dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der
beiden Herren Profeſſoren Freiherren J. von Lebig und Max von Pettenkofer,
ſowie durch deren Unterſchriften, welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird.

Durch alle Apotheken und Handlun gen Deutſchlands zu beziehen zu folgenden Preiſen

Pr. Topf. Pr. Topf. Pr. W Topf. Pr. W Topf

8. 25 I. 28 16fl. 6. A5 Xr. S. 24 Fr. fl. I. As5 r. ſ. 57 Xr.Wngros- Lager bei den Correſpondenten der Geſellſchaft, d. Herren
Bräckner, umpe O. Leipzig. Die Direction

X Es iſt faſt unglaublich!
nachdem man ſich davon überzeugt hat, doch wabr. Aus einer Concursmaſſe ſind mir
612 St. der modernen Kleiderſtoffe, geſchmackvollſte Muſter und beſte Qual., zum ſchleu
gen Verkauf übergeben worden die Preiſe ſind ſo hervorragend billig, wie in Halle noch
nie dageweſen, auch für Nichtkäufer liegen ſolche zur Anſicht und zur anderweitigen Empfeh
lung bereit; ebenſo einpfehle ich 4300 St. woll. und baumwollene Herren und Damen
Unterbeinkleider von 10 Sgr. an u. ſ. w., Geſundheitsjacken enorm billig.

Pergamenter, Halle, Schmeerſtraße Nr. 12. 12.

Die Gelbgießerei von G GerlIxmna,
Halle a/S., Taubengasse Mr. 3,

empfiehlt sich zur Anfertigang aller Arten lessing- und Rothguss-
wanaren, Zuckersſederei-, Rrennerei- und Brauerei Arbeiten,
Ferner zur Anlage von Wasserleitangen und zu allen übrigen
üm dieses Fach einschlagenden Arbeiten, mät der Versicherung
solider und praktischer, Bedienung sowie PlIfester
Preisste lungAlle nur vor kommende Tisendreherei, ohne Ausnahme, s0-
wüäe jede Art Gewiüncdesschneiderei und Reparaturen jeder Art
Maschinen liefert dieselbe schnell und völligst.

Crinolinſeidel
mit feinſter Deckeloerzierung, als auch große Auswahl feinſter anderer Seidel find wieder vorräthig.

Deckelſeidel für Reſtaurants ſind preiswürdig zu empfehlen.

Leipzigerſtraße Nr. 11. s E. P. Gerlach.
m V. Fran Markt i. Leipzigerſtr. Ecke,

empfiehlt, außer ſeinem gut aſſortirten Lager von Poſamentierwaaren, ſeidenen
S Bändern und Perkbeſätzen, alle Sorten Gardinenſtoffe, glatte und gemuſtert

Mulls und Tülls, Futterſachen, weiße Shirtings, gute Herrnhuter Lei
nen und Weißſtickereien.

Ferner für Herren: Umlege- und Steh- Kragen nach den neueſten Muſtern à Dizd
Chemiſettes feinfaltig mit Kragen das Dtzd. 1. do. für Knaben 25 S

Oberhemden mit 39 40 ſchmalen Falten und ſaukerer Handarbeit das Dtzd. 6
o. mit leinen Einſatz und Manſchetten das DOtd. s Stulpen von 2 9 an
veiße Taſchentücher ſehr bilig; Sblipſe und Soſenträger c.

Auch bin ich Willens, den Reſt meiner wollenen Waaren beſtehend in:
enwärmer, Kragen, Fanchons, Shawls, Strümpfe, Unterhemden un

Hoſen für Herren und Damen, wollene Oserhemven und Chemiſettes für Her
en c. c. auszuverkaufen und verkaufe dieſelben zu enorm billigen Preiſen.

3 F. B. Markt u. Leipzigerſtr. -Ecke.

G kSnneQualität und allen Größen empfiehlt zu billigen Preiſen
S. V. Haberkern, gr. Ulrichsſtraße 56.

GCSCEGS am in größter Auswahl empfiehlt
Mr. VI. Schmeerſtraße Nr. 25.

genau zu achten.

beſter

Die Antigariats- archhhancdkung
von Hermann Liman in Leipzig

giebt vom Jan. 1868 an monatlich ein Verzeichniss ihrer neuesten Er werbungen
unter dem Vitel „Accessionen des Antiqu, Bücherlagers von Hermann Liman.“

Dasselbe Wird aut Verlangen sofort nach Erscheinen gratis 2zugesandt.
Bins endung irgend eines belieb. Zeitungsblattes unter

2 bis 3 Penſionairinnen finden freundliche
Aufnahme. Näheres bei Hrn. Prediger Marſch
ner, gr. Märkerſtr. Nr. 5.

Ein completes Werkzeug für Silberarbeite
iſt im Ganien oder getheilt zu verkaufen.

Wilh. Baechler in Weißenfels
14 Stück ſchwere fette Kühe ſtehe

zum Verkauf in der Zuckerfabrik Trotha.
m

große Poſſe n
Geſang in 3 Abtheil. und 6 Bildern vo
Pohl, Muſik von Lang.

Donnerstag den 30. Januar mit aufgebobm

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 29. Januar zum fünften Mi

Aus bewegter ZJeit,

Träger Oemente) Dachfilz, Dachpappo7 F flurfſessen, Klinker u. alle sonst. Baum

teriallen en billigen u. festen Preise o
8. Rann Söhne in Halle e

2

Abonnement zum Benefiz für Frl. Path
Maria Stnart, Tragödie in 5 Akten
F. v. Schiller.

Ein großer ſchwarzer Neufundländer iſt d
ſer Tage entlaufen.

dem Steinthor Nr. 9.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 12/, Uhr verſchied unſer gut
liekes Söhnchen Curt im Alter von 4 M
naten nach ſchweren Leiden an Krämpfen. M
bitten um ſtilles Beileid.

Halle, den 27. Januar 1868.
Louis Reußner u. Frau.
Todes Anzeige.

Am Sonnabend den 25. d. Mts. entriß un
der unerbittliche Tod nach kaum zweitägigen
Krankenlager unſer geliebtes Clärchen
ihrem noch nicht vollendeten vierten Lebensſahrt

Halle, den 27. Januar 1868.
M. Meyer u. Frau,

Magdeburger Chauſſee 8.

TodesAnzeige.

Wer über den Veibl
deſſelben Nachricht geben kann oder ihn wich
bringt, erhält eine angemeſſene Belohnung

S Heute Nacht 11 Uhr wurde uns unſer
gute Tante, Jungfrau Thereſe Soodtz, durſ
einen plötzlichen Tod entriſſen.
und Bekannten widmen dieſe Trauernacht“
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Verwandtyn

W. Sanne,E. Sanne geb. Sooß e
Beeſenſtedt, den 23. Januar 18685

Gatte und Vater,
Schroeter, im Alter von 43 Jahren, ne
längeren, und zuletzt ſchweren Leiden.
ten und Freunden bringen wir dieſe Trauerna
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Naumburg a/S. d. 26. Januar 1868
Adelheid Schroveter geb. Krüge

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb unſer thei n

Dr. wed. Artder

nerſt Kindern

Verwan

bensjahre.

verſagen

TodesAnzeige.
Geſtern Mittag 12 Uhr entriß uns der un

erbittliche Tod unſern guten Gatten Vate
Sohn, Bruder und Schwager, den Gutsbeſihi
Auguſt Jäntſch. Er ſtarb im 47ſten

Wir verlieren an ihm einen treue

h Sohn, Bruder und Schwager.
J ſtorbenen kannte, wird unſern Schmerz zu wi

digen wiſſen und uns ein ſilles Beileid n

Unter-Maſchwitz, den 26. J
Die tiefbetrübten Hinterlaſſenen

Gatten einen ſorgenden Vater, einen theur
Wer den W

HKreuzband n Angabe des Absencders betrachte ich als Bestellung
eines Kataloges.

e Auch die im vorigen Jahre ausgegebnen Katsloge: I. Theologie. III. Geschichte
IV. Silesisca, Polonica Rossica. V. Rechts und Staatswissensch. vorzüglich
Preussiseh) sehen noch zu Diensten

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dankſagung.
Allen Denen die den Sarg unſerer innie

liebten Tochter Friederike mit Kränzen
Kronen ſchmückten, ſowie ihren Freundinnen
Halle für das ſchöne Gedicht ſagen wir un
herzlichſten Dank.

F. Sommer nebſt Famili

anuar 186
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Brief ſchließt folgendermaßen

Erſte Beilage zu 23 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchtke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. Januar 1868.

Telegraphiſche Depeſchen

Hamburg, d. 25. Januar. a n
gramme der „Hamburger Nachrichten“ hätte Fürſt Gortſchakoff die ruſ
ſiſchen Geſandten bei den Großmächten angewieſen, bei den reſpectiven
Regierungen zu erklären, daß auch Rußland die Erhaltung des Frie
dens wünſche und nirgends denſelben bedrohe.

Schwerin, d. 25. Januar. Die Nachricht des Roſtocker Tage
blattes“, es ſei eine Militär Convention zwiſchen Mecklenburg und
Preußen abgeſchloſſen durch welche die Koſten für das Militär verrin
gert worden und den hieſigen Offizieren das Avancement durch die nord
deutſche Armee erſchloſſen ſei, iſt nach den „Mecklenb. Anzeigen“ unbe
gründet. Eine Militär Convention iſt ſicherem Vernehmen nach nicht
abgeſchloſſen, auch tritt für Mecklenburg keinerlei Verminderung der
bundesverfaſſungsmäßig feſtgeſtellten Zahlungen für das Bundesheer ein.
Dagegen ſoll künftig eine Erleichterung des Uebertritts höherer Offiziere
aus Mecklenburg nach Preußen und umgekehrt, unter Einwilligung der
Betheiligten, ſtattfinden, und iſt ein ſolcher Wechſel zweier Stabsoffi
ziere ſchon in nächſter Zeit zu erwarten.

Stuttgart, d. 25. Januar. In der heutigen Abendſitzung wurde
die Berathung des Wehrgeſetzes vollendet, doch iſt ein endgültiges Re
ſultat noch nicht erzielt, da dem Antrage Kamp's gemäß die Prä
ſenzfrage g Commiſſion zur nochmaligen Berichterſtattung überwieſen
worden iſt.

München d. 25. Januar. Der Wehrgeſetz Ausſchuß des Reichs
raths beantragt, in allen noch obwaltenden Differenzpunkten hinſicht
lich des Wehrgeſetzes dem Abgeordnetenhauſe beizuſtimmen. Der
Kriegsminiſter will die vierjährige Dienſtzeit für die Cavallerie für jetzt
nicht als eine Prinzipienfrage auffaſſen.

Wien, d. 25. Januar. Durch Kaiſerliches Handſchreiben wird
dem Erzherzoge Albrecht das Obercommando über die Armee übertragen.
Demſelben werden in Zukunft die Jnſpicirung der Armee und die Sorge
für deren kriegstüchtige Ausbildung, ſowie auch die Einreichung der dar
auf bezüglichen Vorſchläge an das Reichsminiſterium obliegen

Wien, d. 25. Januar, Vorm. Nach Mittheilung des „Tag-
blatts ordnet ein Miniſterialerlaß die Aufhebung der Judenghettos in
Galizien an. Demſelben Blatte zufolge tritt die Päpſtliche Curie
in ſcharfen Ausdrücken gegen die von der Oeſterreichiſchen Regierung in
Betreff des Concordats beobachteten Haltung auf, und hat dieſerhalb
Vorſtellungen hierher ergehen laſſen.

Wien d. 26. Januar. Die „Wiener Zeitung enthält einen
Erlaß des Miniſters des Jnnern, welcher die Behörden in Galizien
und Bukowina darauf aufmerkſam macht, daß durch die Beſtimmungen
des Staatsgrundgeſetzes vom 21. December die bisherige Beſchränkung
der Jsraeliten bezüglich der Erwerbung von Liegenſchaften aufgehoben
wird. Wie der „Debatte“ aus Rom vom 25. d. mitgetheilt wird,
bereitet der Papſt eine Allokution in Betreff des öſterreichiſchen Con
cordats vor.

Florenz, d. 25. Januar. Die Deputirtenkammer hat den Vor
ſchlag Ferrari's, das Einnahme Budget erſt nach der Discuſſion des
AusgabenBudgets zu bewilligen, verworfen und darauf das erſtere mit
204 gegen 87 Stimmen angenommen. Geſtern fand zwiſchen den
Deputirten Nicotera und Aſſanti ein Duell ſtatt; Nicotera erhielt eine
gefährliche Kopfwunde, welche eine Gehirncongeſtion zur Folge hatte.

Brüſſel, d. 25. Januar. Jn der heutigen Sitzung der Depu
tirtenkammer ſprach ſich der Miniſter des Jnnern, Pirmez, für die Auf
rechterhaltung des Geſetzes von 1842 aus, welches die Mitwirkung des
katholiſchen Clerus kraft der geiſtlichen Autorität deſſelben bei den Ele

Paris d. 25. Januar. Das Zuchtpolizeigericht hat heute in
der Sache gegen die wegen unerlaubter Kammerberichte angeklagten 10
Pariſer Journale erkannt und jedes derſelben zu einer Geldſtrafe von
1000 Francs unter Auferlegung der Prozeßkoſten verurtheilt. „Eten
dard“ theilt mit, daß der Redaction des Blattes durch die Poſt ein
Exemplar des in Paris im Geheimen erſcheinenden Journals „Die Re
publik“ zugegangen ſei; die betreffende Nummer enthielt ſehr heftige
Artikel gegen die beſtehenden Staatsgewalten. „Patrie“ ſpricht von
den Umtrieben, die in Neapel zu Gunſten der Bourbonen ins Werk
geſetzt werden und von Rom aus Aufmunterung erhalten. Die italie
niſche Regierung, fügt das Blatt hinzu, hege keinen Zweifel über die
Anſichten Frankreichs ſie wiſſe, daß die kaiſerliche Regierung nicht zau
dern würde, in Rom wegen der moraliſchen Mitwirkung Franz II.
Borſtellungen zu erheben. „Patrie“ glaubt zu wiſſen, die franzöſiſche
Regierung habe bereits die römiſche Kurie in officiöſer Weiſe auf die
Empfindlichkeiten der italieniſchen Regierung aufmerkſam machen laſ
ſen und glaubt, die Kurie werde beſtrebt ſein, die gegenwärtige Lage
e zu kompromittiren, daß ſie ſich dem gleichen Verdachte

Paris, d. 26. Januar. „Patrie“ erfährt, daß der Bericht des
Finanzminiſters Magne über die ſinanzielle Lage des Kaiſerreiches
vollendet iſt und Montag oder Dienstag im „Moniteur“ erſcheinen

Der Bericht ſoll ſchließlich eine Anleihe nothwendig erklären,
r jedoch Ziffer und Emiſſionstermin anzugeben. Das Blatt glaubt-
S Anleihe werde 400 Mill. betragen. „France“ veröffentlicht einen
Brief des Senators Vic. Lagueéronniere, in welchem derſelbe über
die Verurtheilung der Zeitungen ſein Bedauern ausſpricht. Der

Der Grundſatz, welcher aus dieſer Verurtheilung hervorgeht, iſt der einer ü i t Beſchränkung ner übertriebenen, undurchführbaren Be

Nach einem Wiener Privattele
über Kammerſitzungen. Für die verurtheilten Journale iſt der Prozeß

ein Unglück von geringer Bedeutung; für die Regierung iſt er ein Feh
ler, welchen alle Verſtändigen beklagen. Um ihn wieder gut zu machen,
müßte die Regierung zu dem Preßgeſetz einen Zuſatzartikel beantragen,
durch welchen die Frage endgültig entſchieden wird.

WMadrid, d. 24. Januar. Nach Briefen aus den Baskiſchen
Provinzen herrſcht in Aragonien und Catalonien einſtimmig die An

ſicht, daß eine carliſtiſche Jnſurrection zu Gunſten des älteſten Sohnes
Don Juan's bevorſtehe. Behauptet wird, Don Carlo's Wittwe habe
40 Millionen Realen behufs Unterſtützung der Bewegung zur Ver
fügung geſtellt.

Madrid, d. 25. Januar. Die offizielle „Gaceta“ meldet die
Begnadigung der wegen Theilnahme am Aufſtande Verurtheilten, mit
Ausnahme von ſechszehn, welche verweigerten ſich zu ſtellen. Die ge
gen die dem Militärſtande angehörigen Jnſurgenten eingeleiteten Pro
zeſſe ſind verſchoben. Die Preſſe begehrt außerdem die Begnadigung
der Deſerteure von der Marine.

London, d. 25. Januar. Der geſtrige Sturm, welcher in einem
großen Theile des Landes Verheerungen anrichtete, hat in Edinburg
den Tod von vier Perſonen verurſacht. Auch in London wehte die
Nacht hindurch ein heftiger Sturm, von Platzregen begleitet. Von der
Küſte laufen ebenfalls Nachrichten über ſchwere Unwetter ein. Mehrere
Schiffe wurden genöthigt, zum Theil mit bedeutender Havarie im Hafen
von Plymouth Schutz zu ſuchen. An der Engliſchen Küſte ſind in
den letzten Tagen viele Schiffsverunglückungen vorgekommen. Einer
Mittheilung des „Expreß“ zufolge hat das Hamburger Schiff „Leibnitz“,
welches am 11. d. M. in New York angekommen, auf der Fahrt von
Hamburg nach New Vork von den 465 Paſſagieren, unter denen ſich
viele Mecklenburger befanden 70 Erwachſene und 35 Kinder an der
Cholera verloren. Zwei weitere Todesfälle kamen nach Ankunft des
Schiffes vor. Die übrigen Paſſagiere befinden ſich wohl. Das Schiff
wird als ſehr unſauber geſchildert und befand ſich kein Arzt an Bord.

London, d. 26. Januar. Der heutige „Obſerver“ enthält einen
Artikel, welcher ſich in folgender Weiſe über die Alabama Angelegenheit
ausſpricht. Er ſagt: Dieſelbe ſei zur Zeit nicht länger ein Gegenſtand
der Unterhandlung und Beſprechung zwiſchen zwei Regierungen. Lord
Stanley verweigere die Annahme einer ſchiedsrichterlichen Entſcheidung
über die Geſetzlichkeit oder Ausführbarkeit der Anerkennung der Süd
ſtaaten als kriegführende Macht Seitens Englands, und Mr. Seward
beſtehe darauf, daß dieſe Frage ebenfalls durch ein zu erwählendes Tri
bunal erwogen werden ſolle. Die Correſpondenz über dieſe Frage ſei
geſchloſſen.

St. Thomas, d. 13. Januar. Die Erdbeben hatten aufge
Weh als der nach England gehende Poſtdampfer „Douro“ die Jnſel

erührte.

Senafé, d. 13. Januar. Die Truppen ſind nicht weiter vorge
rückt. Vorräthe aller Art werden ſchleunigſt hierher geſchafft. Nach
neueſten Mittheilungen befanden ſich die Gefangenen bei guter Geſund
heit. Es werden Zweifel dagegen erhoben daß Gobazyle, welcher
W des Königs Theodorus gegenüberſteht, dieſen angreifen
werde.

Waſhington, d. 14. Januar. Der Senatsbeſchluß, welcher
Stanton in das Amt des Kriegsminiſters wiedereinſetzte, war mit einer
Majorität von 35 gegen 6 Stimmen erfolgt. Das Repräſentanten
haus hat mit 116 gegen 39 Stimmen dem Beſchluſſe des Senats zu
geſtimmt, welcher in allen Fällen, wo der oberſte Gerichtshof über die
Verfaſſungswidrigkeit von Congreß Beſchlüſſen zu entſcheiden hat, eine
Majorität von zwei Drittel Stimmen erfordert. Dem Hauſe iſt eine
Bill vorgelegt worden, derzufolge es hinfort als ein hohes Staats
vergehen des Präſidenten angeſehen werden ſollte, falls derſelbe Armee
oder Flotte der Vereinigten Staaten dazu verwendet, die Anerkennung
der Autorität der Civilregierung in den ehemaligen Rebellenſtaaten zu
erzwingen. Als General Grant geſtern der Senatsbeſchluß über die
Wiedereinſetzung Stantons als Kriegsminiſter notificirt wurde, trat er
ſofort freiwillig zurück und ſandte dem Präſidenten die darauf bezügliche
Erklärung zu. Das aus Hamburg angelangte Schiff „Leibnitz“ liegt
in New ork in Quarantaine, weil an Bord deſſelben während der
Ueberfahrt 105 Todesfälle durch die Cholera ſtattgefunden hatten.

Frankreich.
Paris, d. 24. Januar. Alle Präfekten haben hierher gemeldet,

daß das neue Militärgeſetz einen ſchlechten Eindruck gemacht hat, ob
gleich ſie nichts unterlaſſen hätten, um daſſelbe der Bevölkerung mund
gerecht zu machen es wird deshalb jetzt das Land von Neuem mit
Schriften zu Gunſten deſſelben überſchwemmt und u. A. auch das vom
Kaiſer abgefaßte Expoſe als Broſchüre in 300,000 Exemplaren in der
Provinz vertheilt.

Jtalien.
Aus Rom vom 16. Januar ſchreibt man der „Neuen Preuß. Ztg.

Jn CivitaVecchia iſt es zu einer wirkliche Revolte unter den Truppen
des franzöſiſchen Expeditionscorps gekommen. Auf feuchtkaltem Lager
grund campirend, vom römiſchen (Campagna) Fieber und den Blattern
decimirt, revoltirten die Soldaten ſchließlich, ergingen ſich in den hef
tigſten Schmähreden gegen den Papſt und den „Empereur“ und ſchrieen,
„dieſer möge ſelber kommen, um den Vatican zu ſchützen.“ Die Sache
nahm eine Geſtalt an, daß ſich General du Failly veranlaßt ſah n
den Kriegsminiſter zu telegraphiren, um beſtimmte Befehle vom Kaiſer

Beſſer wäre eine vollſtändige Unterſagung aller Berichte zu erwirken. Die Antwort lautete dahin, daß er eine Anzahl Truppen



nach Viterbo in die Winterquartiere führen ſolle. Mittlerweile heißt
es, daß eine der beiden Brigaden eheſtens nach Frankreich zurückkehren
werde. Wenn andere von der Zurücknahme des ganzen Corps ſprechen,
ſo überſehen ſie, daß das abhängig ſein wird von dem Gange der fran
zöſiſchen Politik. Dieſe nimmt mehr und mehr eine vermittelnde Stel
lung an, und nachdem Kaiſex Napoleon in Veranlaſſung des Verblei
bens Menabrea's an die Spitze der Geſchäfte ſeine Glückwünſche an
Victor Emanuel hat gelangen laſſen, verſucht er abermals eine Aus
ſéhnung zwiſchen Florenz und Rom. Was das franzöſtſche Cabinet von
Pius IX. fordert, iſt freilich weittragendſter Natur: Verfaſſung und
Volksvertretung. Graf Sartiges, der franzöſiſche Geſandte, ſo heißt es
in dieſer Angelegenheit, habe die Zurückrufung des Expeditionscorps in
Ausſicht zu ſtellen, wenn dieſe Forderung nicht erfüllt würde. Auch
jetzt das „non possumus“ einfach zu wiederholen erſcheint ſchwierig
denn es würde beinahe gleichbedeutend ſein mit Aufgabe der weltlichen
Macht des Papſtthums. Daß Papſt Pius IX. übrigens immer noch
eine ſelbſtändige Stellung gegenüber dem Kaiſer Napoleon zu behaupten
ſucht, geht daraus hervor, daß er ſich wiederholentlich geweigert hat, den
Erzbiſchof von Paris, Mſgre. Darboy, zum Cardinal zu ernennen, und
ſich nur bereit finden ließ, dem Mſgre. Lucian Bonaparte, dem Vetter
des Kaiſers, den Cardinalshut zu verleihen.

Ueber die definitive Streichung des Mſgr. Darboy von der Liſte
der zu creirenden Cardinäle hört man folgendes Nähere Der Papſt
wollte, daß der Erzbiſchof von Paris eine Art von Widerruf, wie der
Cardinal d'Andrea, unterzeichne; er ließ ihm dieſen Wunſch durch die
Vermittlung der pariſer Nunciatur übermachen, die dem Mſgr. Darboy
auch die Grundzüge dieſes Widerrufes mittheilte; aber Darboy wies es
zurück, ſich einer ſolchen Bedingung zu unterwerfen. Darauf erklärte
der Papſt, daß er den Hut dem kaiſerlichen Candidaten nicht gebenkönne, bis derſelbe widerrufen habe. r t 8

Vermiſchtes.
Die Jrrenhäuſer in Europa. Man zählt in Belgien 51,
in Hänemark 10, in Preußen 53, in Oeſterreich 28, in Frankreich 110,
in Griechenland 3, in England 81, in Jtalien 33, in Holland 17, in
Portugal 4, in Rußland 74, in Skandinavien 17, in der Schweiz 42,
in Spanien 7/ in der Türkei 2, in Summa 608 Jrrenhäuſer. Ueber
dies zählt HOänemark 3, Holland 2, England 5, Deutſchland 16 Inſti
tute für Jdioten und Cretins. Jn Europa werden demnach 634 An
ſtalten zur Behandlung und Pflege von Geiſteskranken angetroffen.
Vor kaum 100 Jahren wurde das erſte Aſyl für Geiſteskranke in Lon
von errichtet. Die erſte Anſtalt in Deutſchland wurde im Jahre 1811
am Sonnenſtein in Sachſen gegründet.

Litterariſches.
Eine neue Ausgabe der SchlegelTieck'ſchen

Shakeſpeare Ueberſetzung
Unter den zahlreichen Uebertragungen der dramatiſchen Werke Shakeſpeare's,

welche ſeit 1796 bis in die neueſte Zeit der Schlegel' ſchen folgten, ſteht die letzt
Sehr immer noch unerreicht da, weil in derſelben der Geiſt und Charakter

hakeſpeare ſcher Dichtung das eigenthümliche Colorit die Stimmung der einzel
nen Dramen mit einem Worte der Styl des Dichters am treueſten wiedergegebeniſt. Aus dieſem Grunde hat die deutſche Shakeſpeare- Geſellſchaft bei
Löſung der Aufgabe „durch Herſtellung einer allen Anforderungen entſprechenden
womöglich muſtergültigen Ueberſetzung der Shakeſpeare ſchen Dramen das Verſtand
niß derſelben zu fördern und ihren Einfluß auf Bildung und Geſchmack des deutſchen
Volkes 7 heben davon Abſtand nehmen können neue Ueberkragungen der von
Schlege e zu veranlaſſen ſondern nur für nothwendig gehalten eine
ſorgfältige kritiſche Reviſion des Textes derſelben, eine Aus
ſtattung mit Einleitungen und Anmerkungen eintreten zu laſſen,
den ganzen Cyelus aber mit einer überſichtlichen Geſchichte Shake
ſpeare's und ſeiner d t e zu eröffnen. Der erſte Band dieſes hoch
bedeutenden Unternehmens, auf welches wir bereits in unſern letzten wiſſenſchaft
ichen und Kunſtnotfzen“ hingewieſen liegt in würdiger Ausſtattung vor. Mit

innerer Berechtigung widmet ihn die deutſche Shakeſpeare Geſellſchaft in Dankbarkeit
dem Großherzog und der Großherzogin von Weimar zum Feſte ihrer ſüübernen Hoch
le Aus dem Vorworte des Praſtdik erſehen wir, daß, unter Redaction des Ganzen

urch den um die Verbreitung des Verſtaändniſſes Shakeſpeare ſcher Dichtung hoch
verdienten Prof. Dr. Ulriet in Halle für die obenbezeichneten Arbeiten an dieſem
Werke bedeutende Notabilitäten der deutſchen Ueberſetzungskunſt Prof. Dr. Hertz
er in Bremen Dr. Al. Schmidt in Königsberg Prof. Dr. Elze in Deſſau
Dr. Leo in Berlin, Georg errnnnt gewonnen ſind, denen der „ausgezeichnetſte
ShakeſpeareKrittker den wir gegenwärtig beſitzen Prof. Dr. Delius, für die
ſinnentſprechende Uebertragung namentlich von Schlegel verfehlten Stellen ſowie für
die Textkritik zur Seite e wird. Den Cyelus eröffnete wie verſprochen eine
Einleitung vom Prof. Ulrlei, umfaſſend, überſichtlich von dem Standpunkte der
neueſten Forſchung tief in die Literatur die Politik, das öffentliche Le
ben die ganze Weltanſchauung der Shakeſpeare ſchen Zeit eindringend und ihre Ein
flüſſe auf des Dichters Werden und Schaffen nachweiſend, ſchließend mit einem
Ueberblick über die Umſtande und Sreigniſſe, „unter deren Eihfluſſe Shakeſpeare
nicht nur in Deutſchland bekannt, ſondern allmalig eingebürgert nationaliſirt zu
einem deutſchen Dichter von höchſter Wirkung und Bedeutung ward. Wurdiger
als durch dieſe ebenſo umfangreiche wie e i höchſt werthvolle Studie über
die Geſchichte Shakeſpeare's, ſeiner Zeit und Dichtung konnte das Unternehmen
nicht eröffnet werden. Der erſte Band enthält ferner: König Johann, König
Richard König Heinrich I. (erſter Theil) die erſte Tragödie durchge
ſehen eingeleitet und erlautert von Prof. Dr. Elze, die beiden andern von Hr.
A. Schmidt. Beſondern Werth darf dieſe Ausgabe durch die eingehenden ſich
über Alles zum Verſtändniß der einzelnen Dramen Wiſſenswerthe verbreitenden Ein
leitungen und Anmerkungen beanſpruchen.

as Werk, von welchem jahrlich 2—3 Bande erſcheinen ſollen, ſei der deutſchen
Nation warm an das Herz gelegt daß ſie der Liebe und e fur ihren gro
e nicht müde und des Verſtaändniſſes ſeines innerſten Weſens immer

oher werde.

NationgalBibliothek ſämmtlicher deutſchen Claſſtker. 39. Bändchen:
Theodor Körner's Werke, J. Preis 2, Sgr. Berlin G. Hempel.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Monatsſchrift zum Converſations
Lexikon. Neue Folge. Herausgeg. von Rudolf Gottſchall. Jn halb monatl. Heften
von 5 Bog. à 6 Sgr. Leipzig F. A. Brockhaus. Dritter Jahrgang. 24. Heft.

Inhalt Andrew Johnſon Präſident der nordamerikaniſchen Republik Von
Rud. Doehn. Zweiter Artikel. Das Thegter und Drama des seconä empire.
Von Rudolf Gottſchall. Vierter (letzter) Artikel. Die Realiſten und das Volks
ſchauſpiel. Skizzen u. Bilder gus Siſd Amerika. Von Franz Engel: H Re

We u. cWerglaube in der chriſtl. Bevölkerung Columbiens. Chronik de
egenwart.

Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegen wairt. Monatsſchrift zuverſationsLexikon. Neue Folge. Her e von Rudolf Gortſchell e
halbmonatl. Heften von 5 Bogen. Preis des Heftes 6 Sgr. Vierter Jahrgan
Erſtes Heft (1. Januar 1868), Jnhalt: Oeſterreich ſeit dem S des M
ſteriums Schmerling. Erſter Artikel. Der Cabinetswechſel. DOffriesland unter
Hannoverſcher Herrſchaft. Die Literatur u. die Aſſociation, Von A
hege Landwirthſchaft und die NRahrungsfrage. Erſter Artikel. DTechnolo
giſche Revue.

Geſetze des Norddeutſchen Bundes. Berlin G. F. O. Müller's Verlag
No. 1. Ferſen des Norddeutſchen Bundes vom 26. Jult 1867. O

trag betreffend die Fortdguer des Zoll und Handelsvereins vom 4. Juſf 186
Daſchenausgabe (Teyt) mit einem vollſtänd. alphab. Sachregiſter. Preis 7 Se
„No. 2 u. 33. Geſetz über das Paßweſen vom 12, Oetob. 1867.

uber die Freizügigkeit vom 7. Novemb. 1867.
zum Kriegsdienſte vom 9. Novemb. 1867. Taſchenausgabe Text mit eine
vollſtänd. alphab. Sachregiſter. Preis 2 Sgr.

lex. Jung

das Poſttarweſen vont 4. Novemb. 1867. Daſchenausgabe CText mit en
vollſtänd. alphab. Sachregiſter. Preis 2 Sgr.

No. 4b. Regleinent zum Geſetze über das Poſtweſen vom 11. Dezemb, 187,
2) Poſtvertrage des Bundes vom 21. Oktob. u. 23. Novemb, 1867. 3) Reglem
täriſche Darkfbeſtlmmungen vom 11, Dezemb. 1867. Taſchenausgabe
Erganzungen) mit einem vollſtänd. alphab. Sachregiſter. Preis Sg

Eine handliche billlge Sammlung der Geſetze des norddeutſchen Bundes, M
beſtimmt das Verſtändniß derſelben unter Berückſichtigung des praktiſchen
dürfniſſes zu erleichtern.)

Ruböl, der Etr. à 12 Ruböl, der Etr. à 11 Leinöl, der Ctr. à 13
Leipziger Oel und Producten-Börſe am 25, Januar. Weizen 2040

Btto. loco: nach Qual. 95--98 Bf. 94 Gd. Roggen 1920 e. Btto. l
eo: nach Qual. 78-- 80 Bf. 76 Gd. pr. Januar Februgr 80 Bf. r
Februar, Marz 81 Bf. pr. April, Mai 82 Bf. Gerſte 1680 B.
loco: 52 Gd. Hafer, 1200 a Btto. loco: 32 Gd. Erbſen, 2160 Bil(,
loco: nach Qual. 66—70 Bf. Wicken, 2160 Btto., loco: 51 Gd. Mal
2040 Btto. loco 68 Bf. Raps, 1800 e. Btto. loco nach Qual. 70—
80 Gd. Rüböl 1 Ctr., loco: 10 Bf. pr. Januar, Februar 107, Bl
pr. April Mai 10 v pr. September October 11 Bf. Leinöl 1 Cit.
loco 13 Bf. Mohnöl, 1 Ctr., loco: 19 Bf. Spiritus 8000 Traſles
loco 19 Bf. u. Bf.

Liverpool d. 25, Januar. Baumwolle 15,000 Ballen Umſatz. Guter Markt
zu vollen Preiſen. New Orleans 8, Georgia 7 fair Dhollerah 69., middllys
Klr Dhollerah 6, good middling Dhollerah 5 Bengal 5, good fair Bengal
New fair Oomra 6 good fair Oomra 6 Pernam 77. Smyrna 6

Waſſerſtand der Saale bet Halle am 26. Januar Abends am Unterpegel
7 Fuß 6 Zoll am 27. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei e m 25. Jan. Morgens 10 Fuß 6 Zoll
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 25. Januar am neuen Pegt

Waſſerſtand der
11 Fuß 6 Zoll. Eisgang.

Elbe bei Dresden am 25, Janugr Elle 9 Zoll über 0

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

S

e

e
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r

h

eGeſetz über die Vernſig J

No. Seſetz über das Poſtweſen vom 2. Novemb. 1867. O Geſeh ha

e

Geſetze des norddeutſchen Bundes. Berlin, G. F. O. Müller's Ve Niz,
No. 2. Heſetz über das Paßweſen vom 12. Oetob. 1867. 2) Geſeß

die r oieteit von 7. Novemb. 1867. Ausgabe mit Erlaäuterungen ans war
yarlament. Verhandlungen u. den Landesgeſetzen u. einem alphab. Sachregi und
e in Verein mit Abgeordneten u. Juriſten von H. Kanneg e

gl. Preuß Ober Staatsanwalt z. D. Mitglſed des Reichstages u. des H für

der Abgeordneten. 4 Sgr. imNo. 8. 1) eingeführt durch Verordnung vom 7. Novemb. 199 rati
nebſt den preuß, MiniſterkalInſtruktionen. 2) Geſetz, betreffend die Verpflichi Thee
zu Kriegsdienſte, vom 9. Novemb. 1867. Taſchen Ausgabe (Teyt) mit n
vollſtänd. alphab. Sachregiſter. Preis 8 Sgr. h nichan Werk ſchließt ſich der in demſelben Verlage erſcheinenden Taſchen Abe
gabe mit Text der Geſetze des norddeutſchen Bundes an. Letztere ſind von d lien
bekannten Oberſtagtsanwalt Kanngleßer in allgemeinverſtaändlſcher ſtets auf d glei
practiſche Bedürfniß Rückſicht nehmender Weiſe eommentirt; Zweck, Wirkſamke h gFeſa
Quellen und Motive der einzelnen Geſetze ſind überall angegeben.) nd

Kunſt Nottiz. eingHeute, Dienstag, den 28. d. M., wird das neue prächtige Theat gege
zu Leipzig mit der Jubel-Ouvertüre, einem Feſtſpiel von Ru- roth
dolf Gottſchall und Goethes „Jphigeniag in Tauris“ feſtlich ang

eröffnet werden. ichBörſenNachrichten. R unBerliner Börſe vom 25, Januar. Die Fonds und Actienbörſe war heut
noch günſtiger geſtimmt als geſtern, da auch die auswärtigen Notitrungen beſſet Ger
ankämen. Lombarden und Franzoſen waren am belebteſten doch herrſchte im Gan und
zen Kaufluſt und waren viele Papiere in gutem Verkehr. Auf die Haltung der ge Jutnannten öſterreichiſchen Bahnen wirkten die guten Einnahmen günſtig ein, und et erſt
daher im Ganzen die aus Paris matter gemeldete Rente ohne Einfluß. Auch Cre
dit, 1860er Looſe Italiener wurden vlel gehandelt. Eiſenbahnen zum Theil de Die
gehrt beſonders Mainzer, AltonaKieler, Magdeburg Leipziger aber nur Mal Ger
Er in gutem Verkehr auch Rheiniſche und Bergiſch Markiſche ziemlich belebt. wer
Ruſſiſche Papiere feſt. PramienAnlelhe und Liquidations Pfandbriefe begeht Ich Rei
tere animirt. Preuß. Fonds ſtill. Von inländiſchen Prioritaten waren Maſteichter f

tt Schleswigſche feſter. Ruſſiſche und Fünftkirchener kelebt. Wechſel in geinegem Verkehr. Rumanen 66 bezahlt. Ab
Berlin, d. 26. Januar. (ourſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Feſte fan

Stimmung. Wir notiren: Oeſterreichiſche EreditActien 789 79 bz. 1860 e ren
Looſe 719 bz Lombarden 92 bz. Franzoſen 138 bz. kurz Wer ſie
84 be Amerikaner 765, pr. Caſſa bz. pr. ult. 767 bz. Italiener 459
alt. bz. Oberſchleſiſche 185 bz. Coſel Oderberger 777 bz. Rheiniſche d Ach
bz, u. Bf. Mainz Ludwigshafen 128 Gd. virt

Magdeburger Börſe vom 25. Januar. Hamburg kurze Sicht 2 Monat I Ke
Bf. Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56 26 Gd. Preuß Friedrichsd'ot der
113 Gd. Vereinigte n (Hinsfuß 4 96 G zdo, Prioritäts Aetien 5 100 Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Acten Tät. er
4 205 Bf. do. Lit. B. 4 87 Bf. Magdeburg Halberſtaädter Prioritäte l pu
Aetien II. Emiſſion 45 94 Gd. Magdeburg Wittenberger Priorit. Acten mer

22. G. Magdeburger FeuecverſicherungsAetfen 49 860 B. exel. Dir ſel
do. LebensverſicherungsAetken 8 95 Bf. inel. Div. Allg. Gas Actien 4 88 B. Jan

Marktberichte. treMagdeburg, d. 25. Januar. Weizen 95—-92 Roggen 80 79 Che Ut
valierGerſte 57 pr. Scheffel 72 Landgerſte 55 pr. Scheffel 70 28. Da no
fer 35—-23 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco vhne Faß 20 pr

Rordhauſen, d. 25. Januar. Weizen 3 15 bis 4 Roge r
3 9 bis 8 11 Gerſte 2 I bis 2 10 Hafer fa2 99 bis 1 10 Rüböl pr. Ctr. 13 Leinöl pr. Cir. 14 duQuedlinburg, d. 24, Janugr. Weizen der Scheffel à 85 3 22 W
bis 3 28 Roggen der Scheffel à 84 e. 3 10 bis 8 I enGerſte der Scheffel à 70 e 1 28 bis 2 5 Hafer der Scheſl
à 50 e 1 7 bis 1 13 Mohnöl der Ctr. à 19 Rafß

m 9 S 2 B.
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 28. Januar 1868.

Deutſchland. er SBerlin, d. 26. Januar. Man verſichert, daß die Reihe der Vor
lagen für den Landtag noch nicht erſchöpft ſeien, ſo daß der Schluß
der Seſſion doch erſt im März erfolgen möchte. Das Zollparlament

kann nach Lage der Arbeiten vor Mitte März nicht zuſammentreten.

(Weſtpreußen t
geſandt, um Sr. Maj. dem

der

Se. Maj. auch erwidert,

eine dahin gehende Beſorgniß nicht vorhanden
möge ſeiner geographiſchen

als in manchen katholiſchen Ländern
yolt freudig anerkannt habe.

Nizza angekommen

für den Kronenorden 2. Klaſſe vorgeſchlagen.

Katholiken aus den Disceſen Ermland Oſtpreußen und Culm
hatten bekanntlich eine größere Deputation nach Berlin

Könige eine Adreſſe wegen Aufrechterhaltung
Die Führer der Deputation haben jetzt

eine Antwort Sr. Maj. arfgeſetzt und ſie gleichlautend den katholiſchen
Preßorganen und Vereinen überſandt. Nach dieſer Faſſung habe

daß die Souveräne Europas eine Ver
ng des Papſtes nicht dulden würden, gegenwärtig aber

wäre, Preußen auch, ver
Lage, nur moraliſche Mittel anwenden

könne. Die Lage der Katholiken in Preußen ſei übrigens viel günſtiger
ſelbſt, was auch der Papſt wieder

Papſtmacht zu überreichen.

gewaltigu

Franzöſiſchen Blättern zu'olge iſt der Kriegsminiſter v. Roon in
um dort vorerſt zu bleiben.

Der Abg. Georg von Vincke, ſchreibt man der „N. St. Ztg.“,

dem jüngſten OrdensfeſteFinanzminiſters zu
Als Herr v. Vincke jedochund wurde Seitens des

im Privatwege Kenntniß von dieſer Abſicht erhielt, lehnte er die Deko
ration ab. Die übrigen Mitglieder der Centralcommiſſion ſind für ihre

CThatigkeit detorirt worden und iſt eine Ablehnung von Orden ihrerſeits

nicht erfolgt.

liens den Erlöſerorden erhalten ſollte

Vincke im Jahre 1859 wegen ſeiner im
Rede zu Gunſten der Anerkennung Jta

lehnte er denſelben bekanntlich
Etats für das Staatsminiſterium

Als Herr v.
Abgeordnetenhauſe gehaltenen

gleichfalls ab. Bei der Berathung des
geſchah auch der ſehr geſtiegenen Auegaben für die Orden Erwähnung

und meinte der Abg. Virchow, es ſei jetzt wohl eine gewiſſe Saturation

rothen Adlerorden ausgezeichnet worden.

eingetreten. Der Abg. WagenerNeuſtettin trat dieſer Anſchauung ent
gegen und wirklich iſt derſelbe jetzt neben dem Abg. Denzin mit dem

Die von dem Abg. Virchow
angenommene Sättigung der Ordensbegehrniß iſt ſomit wirklich noch

nicht e'ngetreten.Bonn, d. 22. Januar. Die Bewegung hinſichtlich der Aufhe
bung des beſonderen Gerichtsſtandes der Studirenden der akademiſchen
Gerichtsbarkeit, hat ſich nunmehr auch auf unſere Hochſchule verpflanzt
und ganz bedeutende Agitationen pro et contra Unter der akademiſchen
Jugend hervorgerufen. Schon am verfl ſſenen Donnerstag fand eine
erſte Verſammlung Statt. Wohl über 400 Studenten waren zugegen.
Vieles wurde debattirt, und die Behauptung, daß durch den beſonderen
Gerichtsſtand der Studenten die Gleichheit Aller vor dem Geſetze geſtört
werde und dieſer ſelbſt deßhalb aufzuheben ſei, flog vielfach durch die
Reihen, ohne ſich j doch des gewünſchten Beifalles in beſonderem Maße
erfreuen zu können. Schließlich wurde der Antrag auf Vertagung der
Abſtimmung mit großer Majorität angenommen. Die Schlußberathung
fand geſtern Statt unter überaus zahlreicher Betheiligung der Studen
ren aller Facultäten; die Zahl der Anweſenden dürfte 600 weit über
ſtiegen haben. Gleich zu Anfang verlas der Präſident, welcher durch
Acclamation wiedergewäh.t wurde, einen inzwiſchen eingelaufenen moti
virten Antrag auf Beibehaltung der akademiſchen Gerichtsbarkeit mit
Reformen. Ungeheures Bravo bezeichnete die Stimmung der Anweſen
den. Nachdem hierauf der Antrag von mehreren Rednern theils von
dem durch die eigenthümliche Stellung der Studenten berbeigeführten
principiellen Standpunkte, theils hinſichtlich ſeiner praktiſchen Folgen
motivirt und in einer etwa zweiſtündigen Debatte auch der Gegenſtand
ſelbſt nochmals von allen Seiten beleuchtet worden war, ſchritt die Ver
ſammlung zur Abſtimmung, und es wurde, nach Verwerfung des An
trages auf vollſtändige Abſchaffung, der Antrag auf Beibehaltung der
Univerſitäts Gerichtsbarkeit mit Reformen mit großer Majorität ange
nommen. Eine auf Grund der in dem Antrage entwickelten Geſichte
punkte verfaßte Petition an das Haus der Abgeordneten wurde eben
falls mit kleinen Modificationen angenommen. Die Sitzung verlief in
durchaus parlamenrariſcher Weiſe, ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall.
Wie wir hören, bereitet auch die Minorität der Verſammlung ihrerſeits

eine Petition vor.

Frankreich.
Paris d. 25. Januar. Die Broſchüre des Prinzen Napoleon,

welche den Unwillen des Kaiſers ſo ſehr erregte, hatte auszuführen ver
ſucht, daß an Stelle des früheren ſtraffen demokratiſch abſoluten Regi
ments jetzt ein taſtender Conſtitutionalismus getreten ſei, welcher aber
die abeinige Verantwortlichkeit des Kaiſers aufrecht erhieite. Es bliebe
dem Kaiſer, um ſein Werk und ſeine Familie zu conſolidiren, nichts
anderes übrig, als ſich in die Arme eines wahren, conſtitutionellen
Parlamentarismus zu ſtürzen. Es wird beſtätigt, daß die Abberu
ſang des Herrn Benedetti aus Berlin bevorſteht; derſelbe ſoll mit dem
franzöſiſchen G.ſandten in Florenz ſeine Stellung wechſeln. Das
bereits unter den Depeſchen erwähnte geheime Blatt „die Republik“,
welches das Organ einer geheimen Executiv Commiſſion zu ſein ſcheint,
die ſich in der Abſicht gebildet hat, das Kaiſerthum zu ſtürzen, hat am
9 äußerſte Beſtürzung hervorgerufen. Es winden heute großartige
Vorſichtsmaßregeln ergriſſen. Die ganze Garniſon wurde in den Ka
ſeinen conſignirt und alle Wachtpoſten verdoppelt.

u

Die Berichte aus dem Jnnern des Landes lauten noch immer
düſter. Die Arbeitsloſigkeit nimmt zu. Jn der Gegend von
Lyon haben abermals mehrere Hunderte von Seidenwebſtühlen ihre
Arbeit einſtellen müſſen.

Vermiſchtes.
Aus den Mittheilungen, welche der Geh. Reg Rath Dr. Eſſe

nach ſeiner Rückkehr aus den oſtpreußiſchen Nothſtandsbezirken, wohin
er auf Veranlaſſung der Königin und im Auftrage des Vaterländi
ſchen Frauen Vereins ſich begeben, dieſem letzteren in Gegenwart Jhrer
Majeſtät gemacht hat, entnehmen wir Folgendes Dr. Eſſe erklärte

Die in den öffentlichen Blattern enthaltenen Schilderungen des Nothſtandes
könne er im Allgemeinen nicht für übertrieben erachten; die Noth ſelbſt ſei
wirklich entſetzlich groß und wer dieſelbe abzuleugnen ſich beſtrebe ſei ent
weder nicht genügend informirt, oder von irgend welchen Einfluſſen hierbei geleitet
Er habe in Gemeinſchaft mit dem MedizinalRath und Profeſſor Dr. Leyden mehr
als 100 nothleidende Familien in den am härteſten betroffenen Ortſchaften der ein
zelnen Kreiſe in ihren Hutten h und hier die Behauptung beſtätigt gefunden
daß die Kinder meiſt nackt auf fanligem Strohlager liegen und weder mit Betten
noch Deckenſtücken verſehen ſondern ſehr häufig nur mit Lumpenſtücken bedeckt ſind.
Eine Abmagerung der Kinder und zum Theil auch der Erwachſenen ſei faſt überall
wahr unehmen geweſen und nur die die Schule beſuchenden Kinder die hier aus
den Suppenanſtalten geſpeiſt würden hätten eine Ausnahme hiervon gemacht. Man
dürfe ſich zwar nicht durch den beim Eintritt in die Hutten der Hungernden ſich
dardietenden Anblick allein beſtimmen laſſen, den Nothſtand zu beurtheilen, weil die
Zuſtande in den Wohnungen mancher Arbeiter Familien auch in beſſeren Zeiten nicht
viel gunſtiger ſein ſollen; indeß die nackten und abgemagerten Kinder auf den ge
ſchilderten Lagerſtellen und die durch die Kälte glaſirten inneren Wande ſolcher
Wohnungen und das erſchütternde Jammergeſchrei nach Nahrung ließen keinen Zwei
fel an dem Vorhandenſein eines entſetzlichen Rothſtandes aufkommen. Referent wolle
nicht von dem Eindruck ſprechen, den er ſelbſt und ſein Begleiter, der c. Dr. Leyden,
bei dem Beſuche der Bewohner der von der Noth am meiſten betroffenden Ortſchaf
ten gehabt haben ſondern nur hier die allgemeine Andentung machen daß wer je
Zeuge ſolcher Seenen geweſen wäre Alles daran ſetzen müſſe den armen Nothlei
denden nachhaltig zu helfen. In einzelnen Ortſchaften und insbeſondere in einem
Dorfe des Kreiſes Inſterburg, ſelen die Nothleidenden ſchon in völlige Apathie ver
ſunken und ſelbſt die ſofortige Gewahrung kleiner Geldunterſtützungen aus den hier
zu von Jhrer Maieſtat der Königin huldreichſt bewilligten Gaben vermochten eine
Aenderung dieſes Zuſtandes nicht herbeizufuhren. Nicht ſelten ſeien Kinder ange
troffen worden, die von den Eltern ganz verlaſſen waren, während in anderen Fallen
ſich nur die Familtenväter ſchon ſeit Wochen von ihren Familien entfernt hatten
ohne denſelben von ihrem Aufenthalte irgend welche Kenntniß zu geben. Obſchon
der Geſundheitszuſtand mit Ausnahme einzelner nicht eigentlich zu den Nothſtands
gegenden gehöriger Kreiſe wo leider der exanthematiſche Typhus aufgetreten ſei,
noch im Allgemeinen als ein guünſtiger angeſehen werden muſſe, ſo ſeien doch auch
mehrere der hungerleidenden Familien von Krankheit heimgeſucht und es ſei bei
ſpielsweiſe eine Familie aufgefunden worden wo der Vater durch eine äußerliche
Körperverletzung arbeitsunfählg, die Mutter ſelbſt krank geweſen ſei, die letztere ihr
im Abſcheiden liegendes juüngſtes Kind in ihren Armen gehabt, das älteſte als Leiche
in demſelben Zimmer gelegen habe, und die drei anderen dergeſtalt vom Stickhuſten
befallen geweſen ſeien daß bei ihrem Schreien und Keuchen eine Beſprechung mit
den Eltern in dem arg mit Rauch angefüllten Raume kaum möglich geworden. Jn
dieſer Lage habe es der Familie auch noch an jedweder Nahrung gefehlt, und hier
habe, wie auch in anderen Fallen, die Bewilligung einer Geldunterſtützung aus dem
Gnadengeſchenk Jhrer Majeſtät der Königin eine kaum zu ſchildernde Freude her
vorgerufen. Dieſe Geldunterſtützungen ſeien indeß immer nur unter der Bedingung
gereicht worden daß ihre Verwendung durch die Ortsvorſteher oder Schullehrer
controlirt werde.Klagen kommen heute auch aus Löbau in Weſtpreußen, wo eben
falls der Typhus aufgetreten und Rechtsanwalt Plate ein Opfer teſſel
ben geworden iſt. Die Oberin von Bethanien, Gräfin zu Stolberg
Wernigerode, iſt mit zwei Diakoniſſen nach dem Städtchen Rhein in
Oſtpreußen abgereiſt, wo bekanntlich der Typhus ebenfalls ausgebrochen
iſt. Der Berichterſtatter der „St. 3.“ erklärt, daß er von der eigent
lichen Staatshilfe nichts habe entdecken können. Die Eiſenbahn und
Chauſſeebauten ſchienen nur ſehr ſpärlich Gelegenheit zum Verdienſt zu
geben. Auch über die Wirkung, welche die 2 Millionen Darlehnsk:ſſen
ſcheine auf den Nothſtand hervorgebracht haben ſoll, fehlt demſelben
jete Beobachtung. Wegen Hyypothekenſchulden ſtehen im Kreiſe Gum
binnen augenblicklich 64, im Kreiſe Stallupönen nicht weniger als 146

Subhaſtationen an.
Vor der großen oſtpreußiſchen Calamität tritt leider ein Unglück

mehr in den Hintergrund zurück, das andernfalls ſicherlich nicht verfehlt
haben würde, die bereitwilligſte Theilnahme überall wach zu rufen wir
meinen die Grubenexploſion auf Zeche NeuJſerlohn bei Langendreer,
die bereits 87 wackeren Berg'euten das Leben koſtete, während andere
noch an ſchweren Wunden darnieder liegen, und zahlreiche Familien
ihrer Ernährer beraubte. Da die Mittel des betreffenden Knappſchafts-
unterſtützungsvereins unmöglich ausreichen können, den Folgen eines
Unglücks entgegen zu treten, wie es in den Annalen des preußiſchen
Bergbaus unerhört iſt, ſo hat ſich auch hier ein Comité gebildet, das
um Beiträge bittet, die dem unter Vorſitz des Prinzen Schönaich
Carolath in Weſtfalen beſtehenden Hauptcomité zugeführt werden ſollen.
Zur Entgegennahme von Gaben zu dieſem Zweck haben ſich die Herren
Oberbergrath Grunow, Berggeſchworner Hecker und Neitſch hierſelbſt,
ſowie die Herren Bergrath Leiſt zu Eisleken, Bergaſſeſſor Wiebecke zu
Z itz, Berginſpector Unger zu Dürrenberg und Bergmeiſter Spengler zu

Großkamsdorf bereit erklärt.
Schleswig. Zur Unterſuchung über die Urſache des in der

Nacht vom 6. auf den 7. d. M. im Gouvernementegebäude zum Aus
bruch gekommenen Feuers iſt hier in dieſen Tagen ein höherer Beamter
der Berliner Criminalpolizei eingetroffen. Die Annahme einer böswilli
gen Brandſtiftung ſuchen zu wollen hat in den letzten Tagen auch
dadurch ihre Berechtigung erhalten, daß ſich unter dem jetzt vollſtändig
aufgeräumten Schutt auch keine Spur von dem ſehr zahlreich vermiß
ten Silberzeuge vorgefunden hat, was auf einen der Brandlegung vor

hergehenden Diebſtahl ſchließen laſſen dürfte.



Eſſen, d. 23. Januar. Auf der Bahnhofsſtraße hat aber
mals aus ſicherheitspolizeilichen Gründen ein. Haus geräumt werden
müſſen nämlich das zweite unterhalb des Klein ſchen Hauſes bisher
von Kerger bewohnt. Ein Theil der Vorderfront deſſelben iſt abge

brochen und im Innern iſt das Haus nach der Seite des Robillard
ſchen Nachbarhauſes hin geſtützt worden. Ferner haben ſich in der
Nähe der Zeche Hoffnung, und zwar an den Haacke'ſchen und an den
neuen Piepenbrock'ſchen Häuſern in der Schwan ekampſtraße bedenkliche
Riſſe gezeigt, die ſich auch durch das Terrain fortſetzen; eine wirkliche
Gefahr iſt jedoch dort noch nicht vorhanden daher auch keine weiteren
Maßnahmen zur Anwendung gekommen ſind, als die ſädtiſche Baube
hörde einſtweilen unausgeſetzte Beobachtungen anſtell t

Gaildorf (Württemberg). Ein ſchweres Unglück iſt über die
Stadt Gaildorf hereingebrochen: in der Nacht von Sonntag auf
Montag erſcholl um 11 Uhr Feuerlärm. Von einer mit Heu und
Stroh angefüllten Scheuer in der ſogenannten Oberen Gaſſe ausgehend,
verbreitete ſich das Feuer binnen Stunde über eine Reihe von Häu
ſern, ſo daß nach Verfluß einer Stur de die Obere und Mittlere Gaſſe,
ſowie die Kirchgaſſe in Flammen ſtanden obgleich von keiner Seite
und bei der größten Anſtrengung etwas verſäumt wurde, dem furchtba
ren Element Ein halt zu thun. Man berechnet die Zahl der abgebrann

ten Gebäude auf 43, worunter das Poſtgebäude, das gräflich Pückler
ſche Schloß, die Apotheke, ſogar die ſchöne Kirche ſich befinden. Ueber
die Entſtehung des Feuers kann zur Zeit nichts angegeben werden.

Gunsleben. Der Jnvalide Friedrich Falcke iſt hier im ho
hen Alter von 98 Jahren 13 Fagen geſtorben. Unſere Dorfbewohner
haben einem der letzten Zeugen aus den ruhmreichen Tagen des großen
Friedrich ein ehrenvolles Begräbniß bereitet. Nicht nur das ganze
Dorf, ſondern auch aus der Nähe und Ferne hatten ſich Theilnehmende
dazu eingefunden. Dem Hingeſchiebenen fehlten auch militäriſche Ehren
bei der Beſtattung nicht.

Aus Polen wird geſchrieben: „Die ungeheuren Schneemaſſin,
welche ſeit Neujahr das Königreich Polen bedecken, haben zur Folge
gehabt, daß zahlreiche hungrige Wölfe die Wälder verlaſſen haben und
Beute ſuchend die Landſtraßen belagern und ſogar zur Nachtzeit in die
Dörfer eindringen. Aus dem Gouvernement Radom, wo der Schnee
faſt durchweg Ellen hoch lag, ſind mehrere Fälle gemeldet worden, wo
Fuhrwerke von Schaaren hungriger Wölfe angefallen und Reiſende und
Pferde zerriſſen wurden. Auch mußten dort zur Nachtzeit die Dörfer
bewacht werden um die ſie umſchwärmenden Beſtien von Angriffen
auf menſchliche Wohnungen und Viehſälle abzuhalten. Die Zahl der
Wölfe hat ſich in den letzten Jahren in erſchreckender Weiſe in Polen
vermehrt, und zwar hauptſächlich in Folge des ſeit dem Aufſtande von
1863 beſtehenden Verbots des Waffenbeſitzes.“

Am 22. Januar iſt die Kuppel der Leopoldſtädter Baſilica in
Peſth eingeſtürzt. Wenige Minuten nach 3 Uhr fand die Kataſtrophe
des Zuſammenſturzes ſtatt. Das Ganze währte kaum fünf Secunden.
Ein Krach, und die wuchtige ſäulengetragene Kuppel war mitten ent
zwei, geborſten; dann ſtürzte der nördliche Theil derſelben hinab die
Wölbung der Kirche wie eine Glas tafel zerſplitternd ein halber Angſt
ruf rang ſich aus der Bruſt des beklommenen Publikums dann ſah
man noch den anderen Theil des geborſtenen Kuppelbaues eine Secunde
ſchwanken, endlich ſtürzte auch dieſer dem erſten nach; eine mächtige
Staubwolke umhüllte den ganzen Bau, dann war es vorüber! Die
Menge ſah ſich gegenſeitig in die erblaßten Geſichter, ein Zug von tie
fer Ergriffenheit ging durch das Publikum. Die ganze Kataſtrophe ward
von einem erderſchütternden Getöſe begleitet, das die Wände der nahen
Häuſer erbeben machte. Der äußere Kirchenbau iſt, ſoweit ſich dies
oberflächlich beurtheilen läßt, unbeſchädigt geblieben. Jnwieweit der
traurigen Kataſtrophe hätte vorgebeugt werden können, darüber wird
wohl bald mindeſtens eine Aufklärung von „Sachverſtändigen“ erfolgen.
Soviel ſcheint gewiß, daß der von Außen ſo herrliche Bau an ſeiner
inneren Krankheit zu Grunde ging.

Graubünden. Am 7. Januar Abends 7 Uhr hatte man in
Engadin ein Erdbeben, das auf der ganzen Strecke von Nauders
bis Zernitz in der Richtung Süd-Nordweſt geſpürt wurde.

Wie es heißt, iſt im Budget der Stadt Paris eine Million
akhanden gekommen, d. h. die Bücher weiſen ein Manco von einer
Million nach, ohne daß man bis jetzt heraus bringen konnte, wohin ſie
gekommen.

Von Denzance (Küſte von Cornwall) trifft die Meldung
ein, daß die preußiſche Brigg „die Sonne“ 9 Meilen von dort auf den
Sandbänken (Praze Sands) zu Grunde gegangen ſei. Ehe das Ret
tungsboot zur Stelle war, zerſchellte das Fahrzeug und die 9 Mann
zählende Bemannung ertrank.

Ein recht böſes Pamphlet circulirt in Madrid im Geheimen.
Verfaſſer deſſelben iſt niemand Anderes als der Bruder des Königs, der
am ſpaniſchen Hofe geächtere Jnfant Don Heinrich, und Gegenſtand
des Angriffes niemand Anders als die Königin. Der prinzliche Au
tor läßt ſich über die intimen Beziehungen derſelben zu dem dermaligen
Colonia miniſter Marfori aus, ſetzt die Gründe auseinander, weshalb
Niemand ihre Töchter heirathen wird, und genirt ſich auch ſonſt nicht,
in ſpaniſchen Hofſcandalgeſchichten zu arbeiten.

Nachrichten aus Halle.
Das Erkenntniß des Schwurgerichts hierſelbſt vom 27. Mai

1867, wonach der Tiſchlergeſelle Friedrich Otto von hier wegen vor
ſätzlicher Körvperverletzung mehrerer Perſonen und wegen Mordes (der
verehelichten Böttchermeiſter Pom mer von hier) zum Tode verurtheilt
wurde, hat die Königliche Beſtätigung nicht erhalten, vielmehr iſt Otto
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt worden.

Stadt Hamburg. Die

Spiritus.

Singakademie.
Dienstag den 28. Januar Abends. 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des Volksſchulgebäudes. Geübt wird. Jsrael

von Händel. Der Vorſtand.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 25. bis 27. Januar.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Schulenburg a. Vitzenburg. Hr. Rent.

v. Eltze a. Hamburg. Hr. OJnſp, ECronemann a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ.
Arnsberger a. Schleuſingen. Die Hrrn. Kaufl. Leffka a. Wien Heydrich a.
München, Pfeifer a. Frankfurt a M., Erlecke a. Berlin.

Stadt TZürich. Hr. Dircct. Dr. Rudolft g. Cöln. Hr. Fabrik. Lenormand
a. Chemnitz Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Erfurt Dietze u. Wittner a. Leiviſg,
Prick a. Kaſſel, Salinger a. Poſen Gelpke a. Braunſchweig Schneider
Wulfrath, Gottheil a. Berlin.

Goläner King. Hr. Fabrik. Genſch a. Greiz. Hr. Gutsbeſ. Fehſe m. Fru
a. Neutz. D. Semin Lehr. Dr. Gunther a. Barby. Hr. Mühlenbaumſt
Rudo!phi a. Breslau. Hr. Archit. Sperber a. Königsberg. Die Hrrn. Kauf
Jager a. Gotha Böttger g. Poſn Jungk a. Chln, Schütz a. Pr. Minden,
Böhme a. Eiſenach, Schleſinger a. Marburg.

Goldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Piſtor a. Chemnitz. Hr, Fabrik. Klorfer
Kopenhagen. Hr. Kloſtermann m. Fam. a. Rattmannsdorf. Die Hren. Kauf
Hoffmann a. Chemnitz Erbs g. Nurnberg Weyermann a. Hamburg Müller
a. Pirna, Wedemeyer a. Berlin, Murchel g. Gotha.

Hrrn. Rittergutsbeſ. Rieckleben a. Hadermannsgrht
u. Ullrich a. Lomnitz. Hr. Jngen. Caminati a. Berlin. Die Herrn. Fabr
Henecke a. Goslar u. Mertens a. Wien. Hr. Partik. Pennez a. Wambet
Hr. Predig. Rau a. Altenburg. Die Herrn. Ockon. Haänzel a. Frankfurt a
u. Laue a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Laudien a. Dresden Teller u. Stern
a. Berlin, Kromſchroöder a. Osnabrück Kraffert a. NeuRuppin Salomon
Mainz Schlamp g. Nierſtein.

Mente's ötel. Hr. ChauſſeeAuff. Köhler g. Quenſtedt. Hr. Jngen. Layge
g. Magdeburg Hr. Reviſ. Hoffmann a. Berlin. Hr. Paſt. Schulz a. Wan
leben. Die Hrrn. Amtl. Barth a. Steuden u. Ziemann a. Etzdorf. D
Herrn. Rittergutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt u. Schirmer a. Neuhaus b. Bitterfeh
Die Hrrn. Kauſt. Riedemann, Haber u. Wittig a. Berlin Becker a. Greij
Kirſch a. Waltershauſen Schwarz a. Crefeld, Teichmüller a. Nordhauſen
Globeck a. Dresden.

Goldne Rose, Hr. Jngen. Jacobi a. Berlin.
Rathenow. Hr. Beamt. Peterſen a. Hamburg. Die Hren. Kaufl. Schoen
berger a. Holbach a/Rh., Philippſohn a. Berlin Reuter a. Leipzig.

Russischer Hof. Hr. Geh. Hofrath v. Großer a. Wien. Die Hrrn. Bür
germſtr. Gundlach u. Amtsger.Seer. Humburg g. GroßAlmerod. Hr. Zim

mermſtr. Wienkvop g. Bitterfeld. Hr. Gerbermſtr. Büche a. Pösneck. Die
Hrrn. Kauft. Stötzel u. Brübach a. GrosAlmerode, Rudolph a. Berlin.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 28. Januar

Univerſttäts- Bibliothek: Vm. II 1.
Marien Bibliothek: Nm. 2—3.
S Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1 Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10—12u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18,
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 9- 12 gr. Ulrichsſtraße 4.
Borſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).

Generalverſammlung N. 2 ebendgſelbſt.
Polytechniſcher Verein: Ab. T 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Handwerkerbildungsverein Ab. 712 10 große Märkerſtraße 21.
Halliſcher Lehrerverein. Ab. 8 im „„Kronprinzen““.
Singacademie: Ab. 6 Probe im Volksſchulgebäude.
Hall. Volksliedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in den „/3 Schwanen“.
Concerte, Kunſtproductionen e.

Stadtmuſtkchor (John): Nm. 3 in der „„Weintraube“!.
Salon de Matulg Ab. 7 im Cafee Rocco.

Zabel's BVade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbaäder zu jeder Zeit des Tages.
mittag i die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenvnahn fahrten (C Courierzug 8 Schnellzug P. Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm.
5 U. 54 M. Nm. (C) 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. 7 U. 20 M. Ab. 8 U. 45 M. Ab. (S).Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. 1 25 M. Nm.

6 55 M. Ab. (D), 8 U. Ab. (E, übern. Cöthen), 11 j. 20 M. Vchts.
Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. EN

7. U. 40 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).
Thüringen 5 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. 11 3 M. Vm.

1 u. 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Ab. (P-— bis Gotha), 11 U. s M. Nchts. (8)
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.

Löbejün 37, U. Nm. Huerfurt 3 U. Nm. Roßleben 1. U. Nehts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. m.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Nhens.
27. Januar 1868.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz: feſt ſtill.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 o do. 96
3 V e eine 837.Auslandiſche Fonds Oeſterr. 60er Looſe 71 64er Looſe 45 Ruſſ
ſche 66er Pramien Anleihe 101 Italieniſche Anleihe 43 Amerik. Anleihe 76
Oeſterr. EreditActien 79

Eiſenbahn Stamm-Acetien. AgchenMaſtricht 28 Bergiſch Markl
ſche 136 Berlin Anhalt 211. Berlin Görlitz 78 Berlin Potsdam 199
BerlinStettin 187 BreslauSchweidnitz 118 CölnMinden 136. CoſelOde
berg 72 Nordbahn 95 Oberſchleſiſche 184 Oeſterreich. Franzoſen 138.
Deſterr. Lombarden 92 Rechte Oderufer 73 Rheiniſche 1157,. Rhein Nahe
30 Thuringer 129. WarſchauWien 58

Banken. A4/, HypothekenCertificate 101. Preuß. Hyp. Actien 107
WechſelCourfe. Lang Wien 84 Lang London Lang Anmſter

dam Lang Paris
Berliner Getreide Börſe.

Noggen. Tendenz matt. Loco 78 Januar Februar 77
Mai Juni 79.

Rüböl. Loco 10,. Fruühjahr 107
8. Dendenz: flau. Loco 192. Januar Februgr 19

Kuündigung 10,0060 Qugrt..

Sonn und Feiertags Nach

Frühjahr 79.

Frühjahr 20

Hr. Fabrik. Schmiedcke a.



e 18,

pe“l,

Nahe

nſter

r 79.

20

druckte Pfandſcheine

Pekanntmachüngen.
Die Auctions- Ueberſchüſſe von den in der am

14. bis 16. Januar C. ſtattgefundenen Auction
zum Verkauf geſtellten Pfändern roth ge

ſind in der Zeit vom
29. Januar bis 10. März d J. bei
Uns bei Vermeidung des Verluſtes derſelben zu

Halle, den 27. Januar 1868.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Jm Auftrage des Königl. Kreisgerichts ſollen
Sonnabend den I. Februar er.

Kachmittags J Uhr
in den Lehmannſchen Geſthaufe zu Dölau
ein zweiſpänniger Wagen 5 Schock Roggenſtroh
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.

DHölau, den 25. Januar 1868.
Das Dorfgericht.

2500 Thlr.
werden zur erſten Hypothek mit 6facher Sicher
heit zu cediren gewünſcht. Näheres beim

Juſtizrath v. Nadecke.

Vermiethung.
Jn dem ſonſt Wieſe'ſchen Grundſtücke,

Mühlweg Nr. 6, iſt der an der Magdeburg
Leipziger Chauſſee belegene Zimwerplatz mit
Schuppen und Pferdeſtall, ſowie eine Parterre
Wohnung von mehreren Zimmern zu vermiethen.

Der Rechts Anwalt
Schlieckmann.

Auction.
Mittwoch den 29. Januar Vormitt. 11

Uhr verſteigere ich Theilungs halber gr.
Ulrichsſtr. Nr. 18.
eirca SO Flaſchen ächten Champagner

von Rogier, Vould G Comp.
Avenay.J. U. Brandt,Kreis Auct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Freiwilliger Hausverkauf
in Merſeburg.

Familienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
das mir zugehörige, in hieſiger großen Sixti
gaſſe unter Nr. 582 gelegene, nen und maſ
ſiv erbaute 3ſtöckige Wohnhaus mit
15 Stuben 16 Kammern, 13 Küchen, 2 Kel
lern, Hof, Ställen, Garten und Feltplan

Donnerstag den 6. Febr. e.
Nachmittags 3 Uhr

im Hauſe ſelbſt meiſtbietend zu verkaufen wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 24. Jan. 1868.
Die Wittwe Amalie Zorn geb. Graul.

Hausverkauf in Merſeburg.
Eine der beſten und renommirteſten

Firmen in Merſeburg beabſichtigt wegen an
derweitigen Geſchäftserweiterungen ihr ſeit lan
en Jahren geführtes Colonial Waaren
etail Geſchäft aufzugeben
Es ſteht dieſerhalb das Hausgrundſtück, worin

ſelbiges betrieben worden iſt, mit der Hälfte
reſp. Anzahlung zu verkaufen.

Auf gefäll. Anfragen wird Herr Heinr.
Schultze jun. in Merſeburg Näheres
mittheilen.

Bedra
Jch zeige hiermit an, daß die Königlichen

Landesbeſchälhengſte ein Percheron-
Scochimmnel und ein Brauner, den 24. die
ſes Monats eingetroffen ſind.

Der Stationshalter Wamard Doerge.
Eine noch brauchbare Drehbank wird zu kau

ſen geſucht bei dem Schmiedemeiſter Carl
Se in Köcknitzſch bei Camburg an der

e.

Ein fettes Schwein iſt zu verkaufen bei
Wwe. Reiche in Sennewitz.

Agenturen in Solaröl, Parafſinker
zen, Seife, ſowie anderen couranten Artikeln
werden für das obere Voigtland von einem an
ſäſſigen Agenten proviſionsweiſe geſucht. Offer

ten unter P. 100. post iu poste rest. Oelsni-t z er

B. Haus Verkauf.
FamilienVert ältniſſe wegen iſt in einer durch

die Bahn nur Stunde von Leipzig ent
fernten Stadt der Provinz Sachſen ein Haus
mit Seitengebäuden und umfänglichem Hofraum
unter ſehr annehmbaren Bedingungen preiswür
dig zu verkaufen. Es eignet ſich daſſelbe nicht
nur zur Betreibung jedes Geſchäfts ſondern
ſeiner Räumlichkeit wegen namentlich auch zu
einer Fabrikanlage. Herr Kaufmann Fr.
Wendrich in Schkeuditz wird die Güte ha
ben, nähere Auskunſt darüber zu ertteilen

ine Zäeelehwird von einem cautionsfähigen Ziegler zu pack
ten (oder auch auf Rechnung) geſucht. Fr. Off.
an Lohmeier, kl. Brauhausg. 6. Halle g. S.

Bekanntmachung.
Eine Schenkwirthſchaft mit Materialhandel,

Tanzſaal, Kegelbahn, großem Garten u. etwas
Acker in einem großen Dorfe bei Halle iſt ſo
fort für 2600 zu verkaufen Näheres bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Mühlenguts Verkauf.
Mein Mühlengrundſtück in der Nähe der

Stadt und Eiſenbahn mit ca. 110 Morgen gu
ten Landes und bedeutenden Obſtplantagen direct
umgeben, reabſichtige ich wegen eingetretenen
Todesfalles mit lebendem und todten Inventar
unter ſehr günſtigen Bedingungen baldmöglichſt
zu verkaufen oder zu verpachten.

Der Kaufmann Probſt
in Sangerhauſen.

Zwei Haus grundſtücke, in d. ob. Leipzigerſtr.
u. in Oberglaucha belegen, ſtehen zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

400 werden zur erſten Hypothek auf ein
ſtädtiſches Grundſtück zu leihen geſ. Ausk. erth.
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Ein Gut, beſte Lage bei Naumburg, ſoll
für 20,000 verkauft werden.

F. Schiller in Erfurt.
Nahe bei Leipzig ſoll ein Gut, 300 Mrg.

à 5 verpachtet werden.
F. Schiller in Erfurt.

Ein Gaſthaus mit Fleiſcherei, Materialgeſchäft
und 3 Mrg. Land, nahe bei Greußen liegend,
ſoll für 4200 verkauft werden.

F. Schiller in Erfurt.

W CEapitalGeſuch. S D
4000 werden zur I. Hypothek

ſofort auf ein Landgut à 45
Zinſen geſucht. Adreſſen erbeten unter
A. D. 3. abzug. an Ed. Stückrath in

Ein zuverl. Kutſcher u. 1 Schäfer ſuchen 1.
April Stelle durch Fr. Binneweiß, Barfä
ßerſtraße 16.

Ein gebild. Mädchen 23 Jahr alt, in ff.
Küche u. allen weibl. Arbeiten erfahren, ſucht
als Stütze der Hausfrau Stelle durch Fr. Bin
neweiß.

Ein junges Mädchen von außerhalb, welches
das Putzmachen erlernt, ſucht Stellung in einem
Ladengeſchäft. Näheres Mauergeſſe 13, im Laden.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
der Kupferſchmiedemeiſter DZacha-
riäas in Brehna.

Zur Erweiterung einer ſeit vier Jahren be
ſtehenden Liqueur Fabrik wird ein junger, darin
erfahrener Mann, welcher namentlich die Reiſen
übernehmen würde, mit einem Einlage-Capital
ven 4000 bis 5900 Thaler als Theilnehmer ge
ſucht. Frankirte Offerten unter A. Z. befördert
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren ſucht Stel
lung in einer bürzerlichen Wirthſchaft als Wirth
ſchafterin. Näheres bei Ed. Stückrath in
ver Exped. d. Ztg.

Eine Wirthſchafts Mamſell, welche ihr Fach
gründlich verſtehk, wird in einer ſtädtiſchen Wirth

ſchaft ſofort geſucht. Gute Zeugniſſe ſind er
forderlich. Gehalt 50 Wo iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Deſtillations, Material und Ta

back- Geſchäft ſuche ich zum 1. April a. c. einen
mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Querfurt, den 15. Januar 1865.
O. C. Ploß.

Geſuch.Für ein lebhaftes Materialgeſchäft wird pr.
1. Februar ein tüchtiges Ladenmädchen geſucht.

Näheres unter L. S. poste rest. Merse-
burg.

Zwei junge Mädchen von braven Eltern, wel
che geſonnen ſind, das Schneidern gründlich zu
erlernen, können ſofort in die Lehre treten we
gen vieler Arbeit Lehrgeld zu niedrigem Preiſe.
Friederike Heidenreich in Schafſtedt.

Eine Wirthſchafterin in älteren Jahren wel
che in allen Fächern der Haushaltung, haupt
ſächlich Küche, Bäckerei und Wäſche erfahren iſt,
wird auf ein größeres Rittergut nahe Merſeburg
zum 1. April d. J. geſucht. Wo? iſt zu erfra
gen bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Geſuch. Einige thätige und gewandte
Männer können bei unſerer Buchhandlung gute

der Exp. d. Ztg.

in die Pfeſſersche Buchhandlung
in HIalIIe eintreten.

Ein junger, rüſtiger, mit den verſchiedenen
Zweigen der Landwirthſchaft vertrauter und den

oder Hofverwalter.
Chiffre 21. Z. 18. durch Ed. Stückrath
in der Exp. d. Zig. erbeten.

Für mein Material, Wein, Leder, Spiri
tuoſen und Glas Geſchäft ſuche ich nächſte
Oſtern einen Lehrling unter annehmbaren Be
dingungen. Cönnern, im Januar 1868.

Theodor Müller.
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladen
aus der DampfChocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Frauz

gefälligen Abnahme beſtens.
Alsleben.

28 Stück gut ausgefleiſchte Schafe zu verkaufen.

Zu Erlernung des Buchhandels Könnte
ein gebildeter junger Mann Ostern dies. J.

Lehrlingsgesuch.
Tum I. April würd für ein

Stelle Geſuch. Magdeburger en gros-Geschäft,verbunden mät Detail Handel,

Stollwerck in Cöln a/ Rhein empfehle zur

A. Kolbe, Apotheker.
Auf Rittergut Meuchen b. Lützen ſtehen Timmler, Alter Markt Nr. 36.2 alte noch brauchbare Pferde, ein a jahriges Timmler,

Fohlen, 3 hochtragende noch nutzbare Kühe u.

Stellung finden. Offerten baldigſt erbeten.
Blankenhain bei Weimar.

Richter's Officin.

ein Lehrling gesucht. Derselbebeſten Zeugniſſen verſehener, militärfreier Ver erhält Kost und Wohnung n
walter ſucht per 1. April Stellung als Feld

Gef. Offerten werden unter sicht der Principale. Lehrgeld
Wause und äst stets unter Auf-

nach Convenienz. Näheres auf
Anfragen unter K. K. Nr. 16abzugeben an Ed. Stückrath

in der Exped. d. Ztg.
W ym Ratten und Häumse, ſelbſt

wenn ſolche noch ſo maſſenhaft vorhanden
ſind, ſofort ſpurlos zu vertilgen offerire

ich meine giſtfreien Präparate in Schachteln zum

Preiſe von 15 und 7 H, welche den in
vieſer Beziehung ſo oft und derb getriebenen
Prellereien jetzt nunmehr „für immer ein ge
wiſſes Ziel ſetzen.

E. Sonntag h.Arkaniſt und Chemiker in Weichſelmünde.
NB. Alleiniges Depot für Halle und Umge

gend bei ob äller, vormals F. A.

Eine neumilchende Kuh, Holländer, mit de
Kalbe verkauft Schaaf in Schönnewitz.



tterie fur Johann- Grorgenſtadt. Dienstag frühDie re erie fü n g t m friſchen Seedorſch,
e See ehe Mts. Nachmittag mit Fr. Jander d StMramm.Von heute ab nehmen nir wieder neue verzinsliche Einlagen (Spareinlegen) an, und zwar
a) zum Zinsfuße von 3 pr. a incl. o Ausgangs Proviſion zur täglichen Abhebung, Steinkohlen, Koke, Braunkohlen, Briquetts u. Brenn.

hölzer, deren grosse Bestände durch stetige Zusendung

I 3 pr. a. bei dreimonatlicher Kändigungl ergänzt werden auf Bestellung in vbeliebiger Quantittc) e 4 pr. A. bei ſechsmonatlicher Kündigung. frei ins Haus, aneh in Lowries zu villigster Zerechnnt
Für unſre bisherigen Spareinleger treten obige Zinsherabſ. tzungen ad a mit heute, ad b pei J. G. Mann Söhne

u. c mit dem 1. Mai c. in Kraft. ar n r aZugleich erſuchen wir ſämmiliche Einleger, den Umtauſch der bie herigen Beibücher gegen Weſtphäliſcheu Pumpernickel
neue dergl. in unſerm Geſchäftslokale, Rathhausgaſſe 18 eine Treppe, bis ſpäteſtens am 30. April e. in Broden von 2 W empfiehlt

bewirken zu wollen. C. MüllerHalle a/S. am 26. Januar 1868. Ei Lehrüng ſucht G n n
Allgemeiner Spar und Vorſchuß Verein zu Halle a/S. du der e ge Hempel, Schn

Eingetragene Genoſſenſchaft. gDr. Beeck. K. Rudolph. A. Brancdl. Weintranbe.
Thüringer ezirks- Verein dentscher AmSsenicuve n Heute Dienstag den 28. Januar

Versamm lung am Sonnabend d. 8. Februar a c. im „Hötel Hamburg Abends 7 Jhr.5 Tagesordnung 9 Nachmittag Coneert.
Vortrag des Ingenieurs Ierrn- B. Salbach: Ueber die Anlage der städtischen Was- Mit zur Aufführung kommt:

serieituog zu IIalle. Licht und Schattenbilder,l Der Zutritt 2u den Versammlungen ist auch Nichtmitgliedern gestattet. Humoreske von Fr. Riede. m
v Halle a/S. den 28. Januar 1868. Anfang 3 Uhr. E. JohnDer Vorsitzende Der Sohriftführer Mittwoch den 29. Jannar 18608

Perels. Wauhst. Abends präcis 8 Uhr.Großer Ausverkauf. Zum Se en Wendein reußenNur gr. Ulrichsſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch. Concert
Einen großen Poſten waſchächter Eilenburger Kattune à Ele J 2 Klei

derzeuge à Elle 2 ſchwarze Lüſtres à Elle 5 Leinwand, Bettzeuge und des stucdentischen Gegangvereins Fridericiann S

Jnletts à Elle von 3 an. imDa der Ausverkauf nur einige Tage dauert, ſo bitte ich ein geehrtes Publikum ſich zu bei Saale des Volksſchulgebäudes.

len und ſelbſt von der Billigkeit der Waaren zu überzeugen. p. eAuch iſt mir en Poſten wollener und baumwollener Strickgarne zum ſchleunigen m e ſenn en Ruy Blas
Verka n f übergeben, wovon ich das richtige Pfund gute Strickwo le ſchon für 1 verkauf Gernsheim: Wäckterlied (Chor u. Orcheſter
Engliſche Baumwolle das Pfund engl. Gewicht 18 Fe tige blauleinene Arbeitshemden verkauf ich zu ſehr b ligen Preiſen. Perlbeſätze und Perlgarnituren, auch Hauptmann Aus der ugendarit
Line Partie Beſatzknöpfe ſpottbillig. Fran z: Auf dem Meere (Lied für Sopran)

Wollene Jacken, Hoſen und Strümpfe à Prar 4 S Schumann Der Knabe mit dem Wunderhon
1 Treppe. Nur große Ulrichsſtraße Nr. 23, 1 Treppe hoch. greutzer: J ſuche Dich“.

Bruch Das Weſſobrunner Gebet (Chor und
SElegante Masken Anzüge für Herren n. Damen, e

(Lied für Sopran). ſä

ine j t r. S. DOshler: Fantasie brillante sur Fair fa von erfeine Dominos empfiehlt Landmann So J Das Alpenborn (Pfte.). I kei
e S Franz „Das Lieben bringt groß' FreudSchubert: Frühlingsglaube (Lied für Ter ar

Mendelsſohn: Reiſelied (Lied für Tenot
im Felde bei Schafſtädt.Maskenball im Frei

J den 2. Februar T e e n de ein. Silcher: 's Herz. R güa Bibet an der Kaſſe 7 u 6 ür Garderobe, gute Muſik und gute Ge I RxFiſkränke wird beſtens geſorgt. e l noch n daß nur anſtändige Masken Zutritt Sachner: Der 480 Pfaln (Chox u. Orcheſte I Le

haben. G. Kürbis, Gaſtwirth. Einlaßkarten à 10 e ſind zu haben in nieG e S Muſikalienhandlung von Karmrodt. daDienstag früh friſchen Seedorsch Friſchen Seedorſch und See r t n Se Sorten
v O. M. Wiebach. zander, Erfurter Brunnenkreſſe, Zum Maskenball rv Holsteiner Austern von heute Teltower Nübchen, Magdeburger des n en Jene Geſengerent fe
an wieder tig Sauerkohl, Jtaliener Maronen, Din. Recke am 2 Febr. e. AbendeWiebach. eingekochte Preißelsbeeren, ſri- et e ne r e

Eine neumilchende Kuh mit dem ſches Rehwild empfiehlt trittskarten für Masken a 10 r n
e ſchauer à 5 ſind beim Vereinsbotr h e G. lükker am Markt. ESchnttzer ne LeiVorſtandemitgliede

Karl Reinicke in Lettin b Mask ür O d HeEin ſchwerer Bulle ſteht Wörmlixerſtrate Nr. 4 iſt eine Wohnung, be zu ha e e e ver e Gafwüth Ha
e zum Verkauf in Senne- Kehend aus 4 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu d. rn7 itz Nr. nes behör, heizbarem Pavillon und Gartenpromenade Theodor Tiſchmeyer, am Balltage hin

h witz Nr. A. v ſekmſetven t Hrn. e e esEine engl. Dogge Usleben, den 25. Jan. Sde Me d e r Halle in der Die vereinigten Vorſtändeauf ehrten Prefferschen Buchhandlungiſt für 8 Fr'dor. zu verkaufen al r Hierauf Bezug nehmend, erlaube ich mir deauf aufmerkſam zu machen daß ich am gedae

V ter Markt Nr. 2 Treppen. Karte von Aethiopifen, ten Abend mit guten Speiſen und Getränf
i Ein neuer Azölliger Wagen iſt zu verkaufenBreiteſtraße Nr. 8. Ahbessimfenm, TakKah u. Ost- aufwarten, auch für ſinnreiche Deeo nEin janger weißer Pudel iſt zu verkaufen Senar, nebst Höhen-Profil von Cen- tion des Saales und brillante Beleu
i Leipziger Platz 29. ral-Abessinien. Von I. T. v. Heug- tung ſorgen werde.n. In 3 Parben. 1 Thlr. Alsleben, den 25. Jan. 1868.G. Rede. de75 Stück Hammel im Ganzen oder einzelnen

r verkauſt F. Ebert in Morl. Albert HEemnsel empfiehlt Goldener Ring in Connern.
Einen großen eiſernen Morſer verkauft Geſichts Masken in diverſen Sorten, g ball Fienſch, Rother Thurmanbau. Gold und Silberbeſatz, Montag den 3. Febr. gr. Masken v P

I Zinnſchmuck, Hr. Coſtämer Gottſchalk aus Halle i ſieFriſcher Kalk Bal Handſchuh, Sonntag den 2. Febr. mit einer Anzahl n vo77 Ball-Echärpen. ter Herren u. Damenanzüge hier ein. Ein reJ Sonnabend den 1. Febr. in der Giebichen- karten à 7 H ſind von heute ab bei Unten deſteiner Amtsziegelei. Ein ordentliches Mädchen für die Küche, zu zeichneten u haben. V
e e hegern Kasteheeeeen gleich in Hausarbeit erfahren, wird zum 1. April A. Fiſcher Fr. Magsß, S

Gottfried Tinaner, Wagentabrik, geſucht Königeſtraße 37, 1 Tr. Gaſthalter. Stadtmuſikus.
GebauerSchweiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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